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Zur Uriegslage. 

Die militäriſchen Ereigniſſe ſeit dem 15. Juni. 

Nachdem die engliſche Offenſive in Flandern 
mit dem Eindrücken der deutſchen Stellungen 
im Wytſchaetebogen ihr einziges und darum 
ungenügendes Ergebnis gezeitigt hatte, be⸗ 
ſchränkte fi) die engliſche Heeresleitung zunächſt 
auf mehr oder minder ſtarke Einzelvorſtöße. 
Erſt mit dem 14. Juni ſetzten wieder hart⸗ 
näckigere Angriffe ein, aber auch ſie trugen 
durchaus das Gepräge zuſammenhangloſer Teil⸗ 
unternehmungen. Brennpunkte, an denen ſeit⸗ 
dem täglich gekämpft wurde, ohne daß den Eng⸗ 
ländern neue Fortſchritte beſchieden waren, 
gaben die Abſchnitte Hollebeke und Warneton 
an der flandriſchen, Vermelles und Loos an 
der La Baſſse⸗, Bullecourt, Monchy und Croi⸗ 
ſelles an der Arras⸗Front, während im be⸗ 
kannten deutſchen Räumungsgebiete zwiſchen 
Scarpe und Aisne nach wie vor größere Kampf⸗ 


handlungen unterblieben. Gut hundert Tage 


ſind dort verſtrichen, ohne daß der Gegner die 
ihm durch die deutſchen Schachzüge erwachſenen 
Schwierigkeiten zu meiſtern vermocht hätte. 
Inzwiſchen iſt nun auch dem Mittags⸗Angriff 
der deutſchen Großflugzeuge auf London 


(43. Juni) ein Nachtangriff (16. zum 17. Juni) 


deutſcher Marineluftſchiffe auf wichtige Feſtun⸗ 
gen Südenglands mit beobachtetem gutem Er⸗ 


folge gefolgt, bei dem ſich erbitterte Luftkimpfe 


mit engliſchen See⸗ und Landſtreitkräften ent⸗ 


ſpannen. Auf deutſcher Seite ging L. 48 ver⸗ 


loren, das von einem engliſchen Flieger über 
See brennend zum Abſturz gebracht wurde, wo⸗ 
bei die geſamte Beſatzung, unter ihr der Führer 
des Geſchwaders, Korvettenkapitän Viktor 
Schütze, den Heldentod fand. Im franzöſiſchen 
Bericht der Weſtfront behaupteten auch ferner⸗ 
hin die Artillerie⸗Zweikämpfe den Vorrang, 
beſonders beiderſeits der Straße Laon⸗Soiſſons, 
am Winterberge und in der Weſtchampagne. 


Nebenher gingen wohlgelungene Anterneh⸗ 
mungen oft bewährter deutſcher Sturmtrupps 
bei Braye, bei Cerny, bei Hurtebiſe, wo die 


Bergnaſe genommen und gegen die ſtarken 
Gegenangriffe gehalten wurde, und in der 
Suippes⸗Niederung. Auch auf dem öſtlichen 
Maasufer und in der Lothringer Ebene brach⸗ 
ten ähnliche Vorſtöße Gefangene, Beute und 
wertvollen Aufſchluß. 2 

An der Oſtfront war an einzelnen Stellen 


lebhaftere Feuertätigkeit zu verzeichnen: z. B. 
bei Smorgon, weſtlich Luck und an den Bahnen, 


die von Zloczow und Halicz nach Tarnopol 


führen. Der Feuertätigkeit ſchloſſen ſich Vor⸗ 


feldkämpfe an, von denen ein ruſſiſcher Erkun⸗ 


dungsvorſtoß, der bei Brzezany in Oſtgalizien 


ſcheiterte, beſondere Erwähnung verdient. 
Regere Tätigkeit der ruſſiſchen Seeſtreitkräfte 
im Anterwaſſer⸗ und Minenkriege gaben Ver⸗ 
anlaſſung zu deutſchen Abwehrmaßregeln, in⸗ 
dem deutſche Marineflieger Lebora und die 
ruſſiſche F.⸗T.⸗Station auf Rund wirkſam mit 
Bomben belegten. Auf Runö vollendeten die 


wackeren deutſchen Flieger mittels ſchneidiger 


Landung ihr Zerſtörungswerk. Auf dem 
Balkan⸗Kriegsſchauplatze ſetzten die Feinde 
ihre kampf⸗ und ruhmloſe Eroberung von Nord⸗ 
epirus und Theſſalien fort, anſcheinend, um 
ihre Saloniki⸗Baſis breiter und feſter zu ge⸗ 
ſtalten. In der Richtung dieſer neuen Gruppie⸗ 
rung liegt auch offenbar die Räumung der 
Struma⸗Ebene. Nachdem es dem engliſchen 
Befehlshaber des rechten Flügels in monate⸗ 
langen Kämpfen nicht geglückt war, das Ge⸗ 
birge, an deſſen Fuße jene Sumpf⸗ und Fieber⸗ 
Niederung liegt, den Bulgaren zu entreißen, 
hat er ſich nunmehr entſchloſſen, auf den 
Strumafluß zurückzugehen, auf deſſen öſtlichem 
Ufer ſeine Streitkräfte nur noch einen ſchmalen 
Saum als Brückenkopf beſetzt halten. Welche 
ſtrategiſchen Abſichten man für die Zukunft 
hat, iſt noch nicht klar zu erkennen. Auf dem 
italieniſchen Kriegsſchauplatze bemüht ſich der 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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Gegner, durch Angriffe auf der Hochfläche der 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 19. Juni (W. TB.) 


Großes Hauptquartier, 19. Juni. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


An der Flandern⸗ und Artois⸗Front iſt die Lage unverändert. 
In wechſelnder Stärke dauert der Artilleriekampf an. Geſtern war 
es beſonders zwiſchen Voeſinghe und Frelinghien lebhaft. — Sſtlich 
von Monchy warfen unſere Stoßtrupps die Engländer aus einigen 
Gräben, die bei den Kämpfen am 14. 6. noch in Feindeshand 


geblieben waren. 


\) Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 


Von neuem verſuchten die Franzoſen bei Einbruch der Dunkel⸗ 
heit die ihnen kürzlich entriſſenen Gräben nordweſtlich des Gehöftes 
Hurtebiſe zurückzugewinnen. Der zweimalige Anlauf wurde zurück⸗ 
geſchlagen. — In der Champagne drang der Feind geſtern morgen 
nach ſtarkem Feuer in einen vorſpringenden Teil unſerer Stellung 
ſüdweſtlich des Hochberges ein; 
zur Erweiterung ſeines Beſitzes ſchlug verluſtreich fehl. 
Heeresgruppe Herzog Albrecht: 


Nichts neues. 
Vom 


und von der 


abends unternommener Vorſtoß 


Oeſtlichen Kriegsſchauplatz 


3 Mazedoniſchen Front 
ſind größere Kampfhandlungen nicht gemeldet. 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 
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Sieben Gemeinden und am Hochgebirge der 


Truppen nach Möglichkeit abzulenken und zu 
feſſeln, da er im Abſchnitte des Iſonzo noch 


immer unter den Folgen ſeiner Niederlage bei 


Jamiano leidet und, wie neutrale Sachver⸗ 
ſtändige betonen, einer weiteren Gegenhand⸗ 
lung unſerer Verbündeten nach Kräften vorzu⸗ 
beugen ſuchen muß. f N 
ohin wir auch blicken, überall ſtoßen wir 
auf eine nervöſe Vielgeſchäftigkeit unſerer 
Feinde, die unter dem Drucke unſerer Tauch⸗ 
bootoffenſive und in ihrer Verlegenheit über 
die ruſſiſchen Wirren krampfhafte Anſtren⸗ 
gungen machen, ihre Reihen wieder aufzufüllen 
und neue Kräfte für ihre längſt angekündigte 
große allgemeine Sommer⸗Offenſive zu ſam⸗ 
meln. Sicherlich ſind die Verluſte, die ſie im 
Frühjahr bei allen ihren Angriffsbewegungen 
erlitten haben, ſchwerer ausgefallen, als ſie in 
ihrem Voranſchlag anzunehmen geneigt waren. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend ⸗ Bericht. 
W. T. B. meldet amtlich: 


Berlin, 18. Juni, abends. 
Keine größeren Kampfhandlungen. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
17. Juni nachmittags lautet: In der Gegend nord⸗ 
öſtlich von Cerny eröffneten die Deutſchen in über⸗ 
raſchender Weiſe heftiges Feuer auf die Stellung 


von La Bovelle; gleichzeitig ſammelten ſie Sturm⸗ 


trupps in den Gräben. Die franzöſiſche Artillerie 
brachte dieſe Angriffsvorbereitungen zum Mißlingen 
und ſchaffte Ruhe. Weiter öſtlich ſteigerte ſich der 
Artilleriekampf während der Nacht im Abſchnitt 
von Hurtebiſe zu außerordentlicher Heftigkeit. Sſt⸗ 
lich von Reims und nördlich von Embermenil wur⸗ 


den deutſche Erkundungsabteilungen durch Feuer 


mächte jetzt, nach 2½ 


zerſtreut. In der Woevre⸗Ebene und in den Vogeſen 
wir brachten Gefangene 


Kärnthener Grenze die öſterreichiſch⸗ungariſchen barten nachdem wir zahlreiche Deckungen zerſtört 


gelangen uns Handſtreiche; 


atten. 


Franzöſiſcher Bericht vom 17. Juni abends: Na 
einer Beſchießung des Abſchnittes von Hurtebiſ 
griffen nachts die Deutſchen nördlich vom Denkmal 
einen Vorſprung unſerer a an, in den ein⸗ 

1 i ach lebhaftem Kampfe 
zurückgeworfen, konnte ſich der Feind nur in Ant 
leinen Teil unſerer vorgeſchobenen Stellung halten. 
Der Artilleriekampf hielt den ganzen Tag in dieſer 


zudringen ihnen glückte. 


— 


Gegend und ebenſo bei Cerny und nördlich von 
Braye en Laonnais an. Die Deutſchen beſchoſſen 


in den letzten Tagen Reims heftig. In die Stadt 
wurden heute 1200 Granaten geworfen, die mehrere 


Opfer unter der Zivilbevölkerung forderten. 

Belgiſcher Bericht: In der Nacht große Artil⸗ 
lerietätigkeit in der Gegend von Steenſtraete und 
Het Sas. Lebhafter Bombenkampf am Fährhauſe. 
Die Deutſchen verſuchten zweimal vergeblich, ſich 
unſeren Vorpoſten zu nähern. Im Laufe des Tages 
Fin Artillerietätigkeit auf der ganzen belgiſchen 
Front. 


Engliſcher Bericht. 


„Der engliſche Heeresbericht vom 17. Juni nach⸗ 
mittags lautet: Portugieſiſche Truppen wieſen im 
laufenden Monat verſchiedene deutſche Streif⸗ 
abteilungen zurück. Wir machten geſtern Abend 15 
1055 Streife nördlich von Gouzeaucorrt einige G 
angene, 


leriefeuer und konnte unſere Gräben nicht erreichen. 
Engliſcher Bericht vom 17. Juni abends: Die 
feindliche Artillerie war heute ſüdlich von Croi⸗ 
ſilles, ſüdweſtlich von Lens und an mehreren Stellen 
zwiſchen Armentisres und Ppern tötig. Sieben 


Ideutſche Flugzeuge wurden zum Abſturz gebracht. 


Zwei fielen in unſeren Linien nieder; drei andere 
würden zum Niedergehen gezwungen, deren Schicksal 
unbekannt it. Zwei unſerer Flugzeuge werden 
vermißt. 


Ein wertvolles Eingeſtändnis. 


Nichts beweiſt beſſer das völlige Scheitern der 
aroß en engliſch⸗franzöſiſchen Frühfahrs⸗Offenſive als 
die Tatſache, daß der Propagandadienſt der Weſt⸗ 
Monaten, immer noch die 
schwachen Anfangserfolge dieſer im ganzen kata⸗ 
ſtrophal verunglückten Offenſive aufwärmt. In 
dieſem Sinne iſt auch der franzöſiſche Funkſpruch 


Südlich vom Kanal Ypern —Comines ge⸗ 
riek eine feindliche Streifabteilung in unſer Artil⸗ 


vom 14. Juni, 10 Uhr vormittags, zu werten, der 
über die erlittenen deutſchen Verluſte phantaſiert. 
Die Angaben über die ſchweren Vexluſte entſprechen 
richt annähernd der Wirklichkeit. Alle franzöſiſchen 
Behauptungen zur Beruhigung des eigenen Volkes 
und Täuſchung der Neutralen ändern nichts an der 
Tatſache, daß der franzöſiſche wie der engliſche 
Durchbruch glatt geſcheitert ſind und von ihren weit⸗ 
geſteckten Zielen nichts Nennenswertes erreicht ist. 
Über die Höhe der franzöſiſchen Verluſte aber braucht 
der deutſche Funkdienſt nichts zu verbreiten, da dies 
zur Genüge von den Abgeordneten der franzöſiſchen 
Kammer beſorgt wird. Die Abſetzung des „Blut⸗ 
ſäufers“ Nivelle und die Erklärung, zu der ſich der 
franzöſiſche Kriegsminiſter Painléve in der Kammer 
gezwungen ſah, daß man von einer weiteren verluſt⸗ 


mehr als deutliche Sprache. 


Die Maibeute an Flugzeugen. 


In der bekannten ausführlichen Weiſe, die die 
feindlichen Heeresleitungen freilich noch immer nicht 
zur Nachfolge hat veranlaſſen können, wird jetzt ein 
genaues Verzeichnis der im Monat Mai 1917 in 
unſerem Beſitz gebliebenen feindlichen Flugzeuge 
bekanntgegeben. Von Intereſſe über das rein Feſt⸗ 
ſtellende hinaus iſt an dieſer Nachweiſung bejonders 
die hohe Zahl verſchiedener Flugzeug⸗Typen, die 
Engländer und Franzoſen enbeneinander ge⸗ 
brauchen. Das Verzeichnis zählt an erbeuteten 
egliſchen Flugzeugen auf: 37 Sopwith, 15 F. E. 
10 Nieuport, 6 B. E. Zweiſitzer, 2 Briſtol, 5 Vikkers 
5 Spad, 1 Farman, 1 de Havyland und weiter drei 
engliſche Flugzeuge, deren Syſtem nicht näher be⸗ 
zeichnet wird. An franzöſiſchen Flugzeugen wurden 
erbeutet: 10 Spad. 7 Nieuport. 1 Sopwith, 1 Mo⸗ 
rane Paraſol, 1 Paul Schmidt, 1 Salmſon Moi⸗ 
neau, 1 Poiſin. Weiter blieben 1 belgiſcher Farman⸗ 
Apparat und von ruſſiſchen Flugzeugen je 1 Nieu⸗ 
port und 1. Spad⸗Zweiſitzer in unſerer Hand. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 18. Juni meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Im Rombon⸗Abſchnitt warfen Abteilungen des 
bosniſch⸗herzegowiniſchen Infanterie ⸗ Regiments 
Nr. 4 den Feind aus einem Stützpunkt, nahmen ihm 
1 Offizier und 28 Mann an Gefangenen ab und 
behaupteten ſich gegen mehrere Angriffe in der er⸗ 
oberten Stellung. Sonſt nichts von Belang. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes, 

von Hoe fer, Feidmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
17. Juni lautet: Während des geſtrigen en war 
das Artilleriefeuer an der karniſchen Front leb⸗ 
hafter als e Die feindlichen Batterien 
mittleren Kalibers feuerten dort mehrfach auf 
unſere Stellungen am Kleinen und Großen Pal. 
Auf e Abſchnitten der Front brachten 
unſere kleinen Erkundungsabteilungen dem Gegner 
ſchwere Verluſte bei und kehrten mit einigen Gefan⸗ 
genen in unſere Linien zurück. Heute Morgen 
warfen feindliche Flieger Bomben afu Görz und 
einige andere Orte der Ebene des unteren Iſonzo 
die jedoch keinen Schaden anrichteten und keine 
Opfer forderten. E 


Der Kampf um die Herrſchaft in der Luft. 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartiei 
wird gemeldet: Gleichen Schritt 1 onen 
doch vergeblihen Anſtrengungen der Infanterie- und 
Artilleriewaffe unſeres Gegners am Iſonzo hielt 
auch deſſen Flugtätigkeit. Während das heft ſte 
Trommelfeuer auf unſeren Gräben lag. url 
feindliche Maſſenfluggeſchwader hinter unſere Linien 
zu gelangen, um dort aufzuklären. An jeden unferer 
braven Flieger wurden die größten Anforderungen 
geſtellt. Unſere Flugzeugbemannungen machten der 
jungen Waffe alle Ehre und erbrachten den Beweis 
für ſie, ſich würdig den übrigen ſieggekrönten und 
ruhmbedeckten Waffen Oſterreich⸗Angarns anreihen 
zu können. Von unſeren Fliegern wurden ganz 
hervorragende Leiſtungen vollbracht: manche Bruſt 
ſchmückt die allerhöchſte Anerkennung für todes⸗ 
mutige und aufopferungspoliite Pflichterfüllung. 
Wir verloren in den Luftkämpfen in den Monaten 
April und Mai durch Abſturz oder Notlandung 
hinter den feindlichen Anien 9 Flugzeuge; fünf 
weiteren Flugzeugen mit mehr oder minder ſchwerer 
Beſchädigung gelang eine Notlandung hinter unſe⸗ 
gen eigenen Linien. Dagegen wurden durch unſere 
Flieger 28 Flugzeuge zuuu Abſturz gebracht, davon 
18 auf dem ſüdweſtlichen Kriegsſchauplatze. 
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reichen Offenſive Abſtand nehmen wolle, redet eine 
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hier wieder an der unteren Struma, jo Tiegt ein 
bedeutender Sieg des Gegners, in dieſem Falle 
der Bulgaren, vor. Die Engländer haben die 
vorgeſchobenen Stellungen aufgegeben und ſich 
in ihre Brückenkopfſtellungen auf dem linken 
Afer der Struma zurückgezogen. Die Bulgaren 
aber haben die Orte Ormanli, Dalaß, Tcciflik, 
Barahli, Dſelſumajy, Kumli, Kupri, Proſenik, 
Topolow, Kalelrdra, Jeni, Machle, Beglit Machle, 
Sal Machle und Akarask beſetzt und ſich in den 
einſtigen Quartieren der Engländer eingerichtet. 


Das Truppenaufgebot der Entente 

zur militäriſchen Beſetzung Griechenlands fol 

75 000 Mann betragen. 35 Kriegsschiffe der Ali: i 
ierten ſeien in den griechiſchen Gewäſſern zuſam⸗ 4 
mengezogen. — Die Ankunft König Konſtantins . 
in Lugano wird erwartet. Der König ſoll ſich nach 
vorübergehenden Aufenthalt in der Schweiz nach 
Dänemark begeben wollen. * 


Die beſchloſſene „Abdankung“. 

Der Pariſer Berichterſtatter des „Secolo“ teilt 
mit, daß die Entthronung König Konstantins auf 
der Zusammenkunft in Savoyen beſchloſſen wurde. 
Die franzöſiſchen Delegierten hätten ſogar die 
Ausrufung der Republik verlangt, doch hätten die 
Vertreter eines anderen Landes ſich dagegen er⸗ 
klärt. Man glaube in Frankreich, daß die natür⸗ 
liche Folge der Entthronung Konſtantins die Rüd 
zehr Venizelos oder eines feiner Anhänger an die 
Spitze der Regierung fein werde. — „Petit Pa⸗ 5 
riſien“ erfährt aus Saloniki, die allgemeine Auf⸗ x 
faſſung wohlunterrichteter Kreiſe gehe dahin, daß 
Venizelos nicht zögern werde, die Macht wieder zu 
übernehmen. Man nimmt als Zeitpunkt den 
1. Juli an. Venizelos hatte eine lange Beſpre⸗ 
chung mit Jonnart in Salamis, wohin er ſich 
während der Ereigniſſe, die mit der Abdankung 
König Konſtantins endeten, begeben hatte. 


Der Einſpruch der Griechen in der Schweiz. 


Die „Griechiſche Vereinigung in der Schweiz 
in Genf und ihre Abteilungen in Zürich, Lat 
ſanne, Neuſchatel und Bern haben nachſtehenden 
Proteſt veröffentlicht: Die drei Ententemächte 
Frankreich, England und Rußland haben ſich 
Rechte angemaßt, die ſich aus keinem Vertrage her⸗ 
leiten laſſen und mit den Grundlagen der griechi⸗ 
ſchen Verfaſſung in Widerspruch ſtehen. Sie haben 
nach ihrem eigenen Geſtändnis das griechiſche Volt 
mit Lift entwaffnet und find, nachdem fie es zu 
jedem Widerſtande unfähig gemacht haben, unter 
Verleugnung ihrer Verpflichtungen und unter 
Zuſage des ruſſiſchen Arbeiter⸗ und Soldatenrats. 1 e 1 we Untere 

Wie der „Vorwärts“ aus Kopenhagen mitteilt, mit engewalt dur ing des Landes g 
lief beim Komitee in Stockholm die telegraphiſche schritten. Sie haben die Nechte der Souveränität 
Nachricht ein, daß die offiziellen Vertreter des und die Freiheit eines dem Weſen nach unabhängt⸗ 
ruſſiſchen Arbeiter⸗ und Soldatenvates im Laufe gen Landes abgeſchafft, indem fie es ſchlechthin in 
einiger Tage eintreffen würden. In Frankreich einen Schutzſtaat umwandelten, fie haben einen 
werde energiſch daran gearbeitet, die Abreiſe nach integrierenden Teil unferes Vaterlandes preisge 
Stocholm möglich zu machen. Zwei bekannte geben, um das zuſtimmende Schweigen Italtens zu 
franzöſiſche Genoſſen würden nächstens erwartet. erkaufen, fie haben mit brutaler Gewalt fein ver . 
Mit Macdonald unterhielte Stauning einen ehrtes Oberhaupt, Se. Majeſtät den König Kon 
Brieſwechſel, um eine perſönliche Zuſammenkunft ſtantin, gezwungen, gegen den offenkundigen Wil⸗ 


Sr E 
Die Kämpfe im Oſten. 
8 Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
5 Amtlich wird aus Wien vom 18. Juni gemeldet: 
f 45 oftlicher Kriegsſchauplatz: 
Nichts Neues. 


Bulgariſcher Seeresbericht. 


5 1 * 
3 In  Sulnazifhen Generalftaßsteriät. vom 
N 17. Juni heißt es von der rumäniſchen Front: Ver⸗ 
IM einzeltes Infanterie⸗ und Artilleriefeuer bei Tulcen. 


Kaiſer Karl an der Front. 


N Wie aus Klauſenburg gemeldet wird, beſuchte 
g Raifer Karl im Anſchluß an den Aufenthalt in 
19 Budapeſt die östlichen Komitate Ungarns. Das] Während die erſten engliihen Berichte über den 
. Erſcheinen des Kaifers in Siebenbürgen, das der Angriff deutſcher Fli f Keith, f 
2 i 0 griff deutſcher Flieger auf den befeſtigten Hafen 
1 Monarch noch als Thronfolger von dem Einbruch Sheerneß am 5. Juni die übliche Miſchung von 
Rumäntens durch eine großzügige ſtrategiſche Unter⸗Niedergeſchlagenheit und sittlicher Empörung zeig⸗ 
0 nehmung befreite, rief in allen Orten die hellſte ten, ſprach aus den ſpäteren eine ſehr viel freudigere 
. Begeiſterung wach. Der Kaiſer fuhr in Begleitung Stimmung. Inzwiſchen war nämlich veröffentlicht 
2 des Heeresfront⸗Kommandanten Erzherzog Joſeph worden, daß zwei deutſche Flugzeuge durch Land⸗ 
5 mittels Automobils durch Gyergyo CHE im Harmo⸗ſſtreitkräfte und acht weitere durch Marineflugzeuge 
7 Szeg⸗Gebiet und wurde entlang der Straße und in abgeſchoſſen worden ſeien, und daß ſomit die An⸗ 
J allen Orten von den verſammelten Abordnungen greifer zehn von achtzehn Flugzeugen eingebüßt 
der verſchtedenen Truppen und den Mitgliedern hätten. Dieſer angebliche Erfolg begeiſterte eine 
5 der höheren Kommandos und der Bevölkerung herz⸗ engliſche Zeitung ſogar zu dem Ausspruch: „Da das 
. lichſt willkommen geheißen. Allenthalben waren Ende des Krieges durch die Vernichtung der deut⸗ 
; Triumph⸗Pforten errichtet mit Aufſchriften, die der ſchen Reſerven an Soldaten und Material beſchleu⸗ 
” Liebe für den König Ausdruck verlichen und an die nigt wird, fo hofft England von ganzem Herzen, 
ſchwere durch des Monarchen Kraft und Kunſt zum daß noch recht viele Wiederholungen des Angriffs 
8 ſiegreichen Aid geleitete Zeit erinnerten. Ein b 
| rucks 


vom 5. Juni ſtattfinden.“ 
beſonders aus voller Empfang wurde dem Dieſer Wunſch iſt den Engländern durch den 


Luftangriff vom 13. Junf auf London erfüllt wor⸗ 

den. Im übrigen ſei feſtgeſtellt, daß wir bei dem 

Angriff auf Sheerneß nur ein einziges Flugzeug, 

babe Angriff vom 13. Juni kein einziges verloren 
en. 


Pc TER 
Die Kämpfe zur See. 
e Der Anterſeeboot⸗Krieg. 
W. T.⸗B. melder amtlich: 
Neue U⸗Boots⸗Erfolge im Atlantiſchen Ozean: 
24 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich u. a. 
drei große bewaffnete engliſche Dampfer, von denen 
zwei durch Zerſtörer geſichert waren, und der eng⸗ 
liſche Dampfer „Amor“ (3473 Tonnen) mit 
5000 Tonnen Getreide. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Sur Stockholmer Konferenz. 

Der „Matin“ an Scheidemann. 0 
Über die Kundgebung des ſozialiſtiſchen hollän⸗ 
diſch⸗fkandinaviſchen Ausſchuſſes, der die Friedens⸗ 
bedingungen der deutſchen Sozialdemokraten wie⸗ 
dergibt, liegt bisher nur die Stellungnahme des 
„Matin“ vor. Das Blatt ſchreibt: Jede Erörte⸗ 
rung iſt überflüſſig mit den unverſchämten Vertre⸗ 
tern des deutſchen Größenwahns. Angeſichts ähn⸗ 
licher Anmaßungen wird das franzöſiſche Volk er⸗ 
kennen, wie gut Ribot durch fein Vaterlandsgefühl 
und jeinen klaren Blick für die Dinge beraten war, 
als er vorher im Parlament erklärte, die von 
Deutſchland angeregte Stockholmer Zuſammenkunft 
ſei lediglich eine ſchmähliche Falle. Die Tagesord⸗ 
nung der deutſchen Majorität, fügt „Matin“ 
hinzu, wird unter uns Einigkeit ſchaffen. — Auch 
in der übrigen Pariſer und Londoner Preſſe wird 
die Erklärung der deutſchen Sozialdemokratie 

mehr oder weniger glatt zurückgewieſen. 


Aus den nunmehr vorliegenden eidesſtattlichen Zu den Friedensbedingungen der deutſchen Sozial⸗ 
Ausſagen der Geretteten des Torpedobootes S 20, demokratie : 

ch bemerkt „Politiken“ in einem Leitartikel: Einmal 
ſollte man doch über bloße Formeln hinauskommen 
und die Erörterungen tatſächlicher Friedensbedin⸗ 
gungen beginnen. Die deutſche Abordnung in 
Stockholm hat nur Ausgangspunkte für eine ſolche 
Erörterung geſchaffen. 


Zu den letzten Flieger⸗Angriffen auf England. 


Die engliſchen Baralongs. 


Ne ſich wieder in normalen Bahnen bewegt und wie die 
® elder hoffentlich einer reichen Ernte entgegen: 
ee reifen. Muſtergiltige Etappen⸗Einrichtungen er⸗ f 
8 leichtern auch die Lebenshaltung der Bevölkerung. 


* * 
* 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 18. Juni meldet vom 
N Iüldöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Neues. - 


Bulgariſcher Heeres bericht. 


Der bulgariſche Generaſſtab meldet vom 
Kr. ‚17. Juni: Mazedoniſche Front: Zwiſchen Wardar 
4 ‚und Dotran⸗See ging eine mit Maſchinengewehren 
5 und Selbſtladegewehren ausgerüſtete englif 


gar die Piſtole vor die Stirn. Die Beſatzung des 
Zerſtörers machte keine Anſtalten, etwa zehn Leute, 
die nur 2—5 Meter vom Zerſtörer entfernt ſchwam⸗ 
men, zu retten. Nach Einſetzen des Kutters fuhr der 


liſchen Abordnung, einen der vier Vertreter der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Mehrheit, empfangen. Die drei ande⸗ 
ren Mehrheitsvertreter ſind Roberts, Carter und 
Robbinſon. Die Vertreter der Minderheit ſind 
Ramſay, Macdonald, Jowett und Fairſhild. Die 
amerikaniſchen Sozialiſtenvertreter Goldfarb und 
Dapidowitſch ſind gleichfalls angekommen. Die 
Beratung mit den Amerikanern foll am heutigen 
Dienstag ſtattfinden. 


in dieſen mörderiſchen Krieg ſtößt. Wir erheben 
mit aller Entſchiedenheit dagegen vor der ziviliſter⸗ 
ten Welt Einspruch, wenn es noch eine ſolche gibt, 
und beſchwören fie, mit uns ihre Stimme gu. er 
heben, auf daß man dem griechiſchen Volke ſeine 
Freiheit und fein unveräußerliches Recht wieder⸗ 
gibt, ſelbſt ſein Geſchick nach ſeinam eigenen Willen 
zu formen. 


SEE ß ß—————T—T—T—T—T—T—T—T———— 


Wirkung unſerer beiden Torpedoboote in Brand 
geraten war und anſcheinend von den Engländern 
ſpäter verſenkt wurde. 


„Zerſtörer mit hoher Fahrt fort. Weitere Zerſtörer, ee offes ſei rlaſſen. Wir 

5 klärungsabteilung nachts 175 en une rp bie dicht er den üserfeßenben 0 5 HEE all herbeizuführen. „ . a 5 
N Ihobenen often in, ber Almmgenend Des Darts englichen Serken te lichken vielmehr, riefen ben] Ergliche und amertlaniſche Sozialien ; Gbefänt angeſichts dieſes ruchloſen  Stantsftzeides 
* Dakatli vor, wurde jedoch durch unſer Feuer zum liſchen Seeleute lachten hr, rief 5 1 

5 Rückzug gequmgen. Längs der unteren Struma S bb Worte zu, die nicht verſtanden wur⸗ in Stockholm. } gegen die durch das Blut unferer Väter uns ver 
3 Sie Chr . . SR 1 1 5 i. dend ien en ka ER holländiſch⸗ftandinaviſche ſozialiſtiſche Aus⸗ evbte Freiheit und angeſichts der teufliihen Pläne 
ia r daß ein englischer Jerſtörer durch die artilferiftijne ſchuß hat geiteun Julius Weft, Mitglied der eng⸗ mit welchen man das griechiſche Volk gewaltſam 
5 


Zunahme der U⸗Boot⸗Verſenkungen. 


Im franzöſiſchen Marineminiſterium wurde laut 
„Voff. Ztg.“ mitgeteilt, die Verſenkur gen durch den 
Unterſeebootkrieg hätten im Verlaufe der letzten 
Woche wieder außerordentlich zugenommen. Die 
Schiffsverluſte erreichten wieder den Durchſchnitt 
des Monats April. Die Marinefachleute der fran⸗ 


aden. t 
5 rei 75 wichen. Pac 


zöſiſchen Blätter begleiten dieſe Mitteilungen mit Ernährun sfra en 
Kavallerie erreichte Pharſala und Dhomokos bitteren Bemerkungen über die Bertrauensieltgteit 2 9sfragen. 
ee eee ee ee be deen die Gewalten g. den Green.. neee 


krieges geſchwatzt hätten. 
a 11000 Schadenerſatzanſprüche. 


Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus dem Haag: 
Der Munitionsminiſter teilte im Anterhauſe mit, 
daß 11 000 Schadenerſatzanſprüche nach dem Luft⸗ 
angriff auf das Oſtende von London erhoben worden 
ſeien. Davon ſei die Hälfte anerkannt, und 5586 
ſeien bereits ausgezahlt worden. 


Das widerſpenſtige Petroleumſchiff. 


„Progres de Lyon“ meldet aus Newyork, Das 
e Petroleumſchiff „Morent“ ſei nach 
heftigem Gefecht verſenkt worden. Während des 
Kampfes find laut „Bol. Zig.“ 300 Kanonenſchüſſe 
gewechſelt und vier Amerikaner getötet worden. 


werden wegen der anhaltenden Trockenhett viel 
fach recht ungünſtig beurteilt. Es kann aber glück 
licherweiſe verſichert werden, daß, foweit ſich die 
Dinge bis jetzt Überfehen laſſen, Befürchtungen 
nicht gehegt zu werden brauchen. Die Körnerent⸗ 
wicklung iſt im allgemeinen eine gute, Roggen 
und Weizen haben durch den Winter keinen Scha⸗ 
den gelitten. Demgemäß dürfte beim Brotgetreide 
mit einer annähernd leidlichen Mittelernte gerech 
net werden dürfen. f 


Die wahren Gründe der Gewalttaten gegen 
Griechenland enthüllt der franzöſiſche Fuakſpruch 
vom Eifelturm vom 16. Juni 5 Uhr nachmittags, 
der nach längeren Ausführungen über die nunmehr 
geſchaffenen Wegverbindungen durch Albanien 
und Nordgriechenland ſchreibt: „Bisher war nur 
der Weg über Sgloniki möglich. Heute bildet der 
Weg Santi Quarant⸗Monaſtir die Verlängerung 
des Weges durch Italien und den Kanal von 
Otranto und geſtattet den Verbündeten, den Weg 
über das Mittelmeer zur Ausfüllung von Men⸗ 
ſchen, Nahrungsmitteln und Munition für die 
Orientarmee, vollſtändig auszuſchließen. Die 
Durchfahrt durch den Kanal von Otranto, etwa 75 
Kilometer, kann durch eine faſt ununterbrochene 
Sperre geſchützt werden. Dies ift alſo ein beträcht⸗ 
licher Vorteil, der durch das letzte Vorgehen der 
Alliierten erreicht wurde.“ Dieſem zyniſchen Ein⸗ 
$ geſtändnis Frankreichs gegenüber, das ſich dazu 
hergab, für die Entente den Büttel Griechenlands 


fällt das in den Wintermonaten ſo heiß Bunde der 
€ 

Mitten te. Lediglich die Flußübergänge werden 

von den Engländern noch durch Brückenköpfe gehal⸗ 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 18. Juni. (Der Bienenzuchtverein 
für Eulmſee und Umgegend) dielt am Sonstag 
eine zahlreich beſuchte Sitzung ab, in der Hert 
Prengel einen Vortrag über Bildung von Run 
ſchwärmen hielt. Als Vertrauensmann für 

V infolge der Beſchlaanagae 
verordnung wurde Herr Heiſe⸗Culmſee gewählt. 
Sämtlichen Teilnehmern find infolge des 1 5 
kalten Winters Bienenvölker eingegangen. Einig 


2 


Se e 


TEN 
ee, 


e 
— 8 


e 
Engländer auf ihrem eiligen Rückzuge keine Zeit 
hatten, die Drahthinderniſſe und die Telephon⸗ 
anlagen in den verlaſſenen Stellungen zu zerſtören, x 
* wohl aber Ortſchaften von verhältnismäßig gerin⸗ 
3 gem militäriſchen Wert in Brand zu ſtecken 


3 ö 1 f 8 Titten. 
. 85 8 8 * zu machen, klingt die pathetische Pro mation i. Baan 10 den, (der Unabhängige Austäuf 
. 5 7 ASE Jonnarts an das griechiſche Volk wie blutiger für einen deutſchen Frieden“) ladet im Anzeigen 


Bi Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


der vorliegenden Nummer zu einer öffentlichen Ber 5 
ſa 1 ein, in der Landtagsabgeordn ; 15 
Bacmeiſter⸗Elberfeld über das Thema: „Der — . 


Hohn: „Frankreich, Groß⸗Britannien und Rußland 
e wollen die Unabhängigkeit, Größe und Blüte Grie⸗ 


IE 
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„ Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom j La ! nn ee 11115 855 925 2 05 Der als Weg zum deutf | 
75 17. Juni lautet: Kaukaſusfront: Am linken Flügel 5 5 7 3 verteidigen. Ein = : Ipre Ke u, 18. Juni. (Vaterl. Frauenverein.) 
. wurden die Aberfälle, welche der Feind an einigen %%% „ 4| und der Arbeit fängt für Euch an. Wiſſet denn, In der dei min Zweigverein N 
. Stellen auf unſere Vorposten verſuchte abgeſchlagen ginn daß aus Achtung der nationalen Selbſtändigkeit Pater! Frauenvereins erſtattete die Vorſitzerin 
= — An den anderen Fronten herrſcht Ruhe. Ie 3 f die Schutzmächte es 58 n Auer eden 1 nach ‚einer Begrũ , 

i 1 m griechi b meine Mobiliſation zu anſprache g reh 

. Kußlands Schlappe in Perſien. a0 Sl) N 5 daß das verfloſſene Jahr dem Verein rei ode 


E „Rußki Invalid“ berichtet, daß es türkiſchen und 
3 lurdiſchen Abteilungen bei Keremanſchah gelungen 
5 ſei, die che Front zu durchbrechen und die rück⸗ 
Bi: wärtigen Verbindungen der ruſſiſchen Truppen zu 
3 zerſtören. Dieſer chbruch ſei der Disziplin⸗ 
1 ve gewiſſer Truppenteile zuzuſchreiben. Die 


verlangen.“ Wahrlich, ſo zyniſche Verſöhnung eines 5 Prack A I 
durch Hunger und Waffengewalt kewungenen ſpenze des keene beten 239 Mast Der Dereit I 
kleinen freien Volkes blieb den ee für 390 1 000 merten Bon der Be ie a 
ie Befreiu i N) v alten! ark zur Kriegsanleihe. 5 

die Befreiung der kleinen Völker vorbeh Iflebespakete wurden nach Stettin Kaen An 
Trotz der 
hohen Anforderungen, die an die Kalle des Bereit? 
geſtellt wurden, iſt ihr Stand ein auter. Die pe der 


2 5 22 S 
! EUR N. ge Fi 

Deer engliſche Rückzug an der Struma. 

Die Engländer haben eine Redensart, die be⸗ 
ſagt: „Ein Engländer iſt ſo gut, wie drei Aus⸗ 
länder“. In dieſem Feldzuge waren ſie jedoch lei⸗ 


Herausforderung der Neutralen. 
Die Vergewaltigung Griechenlands benutzt der 
Mailänder „Corriere della Sera“ zu einer Her⸗ 


IR erſiſche Bevölkerung unterſtütze die im Rücken der 
h 2 Truppen operierenden feindlichen Abtei⸗ 
lungen. Infolge „beſonderer Ereigniſſe“ ſeien die 


b und di e Front unter einen Ober⸗ der ſo vorſichtig, dieſen bochmütigen Grundſatz 5 arbeit für das kommende Vereinsfahr Toll 
besen edel worden. Das ſelöſtändige Kommando nicht zur Tat werden zu laſſen. Greifen die Eng- ausforderung der noch neutralen Staaten, indem Sigg und Armenpflege und in der wi I 
der im eigentlichen Perſien operierenden Armee ſei länder an, jo nur als Verbündete von zehn Na⸗ er ſchreibt: Die Zeiten der e 5 5 fh der weiblichen Jugend für einen Jugem es 
Be; aufgehoben worden. tionen und noch mehr, und greifen fie eine Stel⸗ die Stunde der großen Entſcheidung iſt da. Die liegen. 3 ich in⸗ 3 
N nn a ne ; 2 > 1 5 l (Feuer.) Vermutlich N 
A, 5 8 lung an, jo gewiß mit ſechs⸗ bis zehnfacher Über] furchtſamen, ſteptiſchen Neutralen werden beſiegt fol 1 a l in ir a nachts 1 
, macht. Wenn alſo Engländer zurückgehen. wiel werben sti nieder | 


Stallgebäude des Gaſtwirts Pawlow 


en 
deren Schöpfer der Kannengießer Mich Ins 
in Danzig iſt, freigegeben ir oe 


Lokalnachrichten. 
v Thorn, 49. Juni 1917. 


— ÜAuf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Kandidat des höheren 
Lehramts, Leutnant d. R. Dr. phil. Erich Wen: 


ger einziger Sohn des Poſtſekretärs W. in Danzig⸗ 


Langfuhr; eutnant und Komp.⸗Führer Eri 
Franz (Inf. 141) aus Montau, 5 


erger, Sohn d 
berg; Anteroffizier Karl Schodt aus Alt Flinkow, 


nf.s 


Regt. 176) aus Steinau, Landkreis Thorn; Muss 


Das Eiſerne Kreuz) 
haben + 


erhalten: Oberpoſtinſpektor, Hauptmann 


Adi. Prange (Feldart. 73), Sohn des Nentners 
P. in Bromberg. Mit dem Eiſernen Kreuz 
weiter Klaſſe wurden ausgezeichnet. Anter⸗ 
offizier Auguſt Galuske aus Marienburg; Reſer⸗ 
viſt Guſtav Dirks aus Flötenau bei Obergruppe; 
Kanonier Wilhelm Pomplun aus Graudenz: 
Unteroffizier Michgelis aus Graudenz; Fuß⸗ 
artilleriſt Hellmut Martens, älteſter Sohn des 
königl. Eiſenbahn⸗Werkmeiſters M. in Bromberg; 
ehrmann Anton Kruczynski aus Culmſee. 
97 (Perſonal veränderungen in der 
Armee.] Zum Hauptmann befördert: der Ober: 
leutnant d. R. Münzenberg (VBerlin) des 
FJußart⸗Regts. 11: zu Leutnants d. R. der Fuß⸗ 
artillerie befördert: die Vizefeldwebel S 39 ⸗ 
manski, Semtner (Thorn). 


Ma⸗ 
Mitinhaber 


und Sagajewski. Ferner haben das Verdienſt⸗ 
be erhalten: Werkmeiſter Johann Kaminski 
"ei der Firma Simon Wiener in Thorn; Müllers 


Meilter Wilhelm Kelſch bei der Firma Drewitz, 
17 m. b. Selm 3 5 Pionier Karl Sad 
190 im Erſatz⸗Pionier⸗Bataillon 17 (Rekruten⸗ 


„(Der hunderttauſendſte Sonntag.) 
In dieſes Jahr fällt der hunderttauſendſte Sonntag 
ſeit Beginn der chriſtlichen Zeitrechnung. Das wird 
am Sonntag, 8. Juli 1917, fein, dem erſten Tage der 
hunderttaufendſten Woche nach Chriſtus. i 
„ (Schärfere Beaufſichtigung der 
Triegsgefangenen.) Die Eiſenbahndirektion 
Bromberg gibt bekannt: Nach einer uns zugegan⸗ 
genen Mitteilung iſt kürzlich ein „ 
dabei überraſcht worden, als er Sand in eine Achs⸗ 
buchſe eines im Betriebe befindlichen Wagens 
ſtreute. Dies gibt uns Veranlaſſung, auf eine 
Br Überwachung der Kriegsgefangenen hinzu⸗ 

en 


9 Gymnaſtum) 


la 

ö man dem Stabhoch⸗, Weit⸗ und Hochſprung ob, und 
1 am Reck und Barren turnte man die Pflicht⸗ und 
Wahlübung. Zwiſchendurch fanden Gruppenwett⸗ 
19 kämpfe ſtatt: Barlauf, Schlag⸗, Fauſt⸗ und Fußball 
N und Eilbotenlauf. Zwei Zelte ſorgten für Er⸗ 
1 friſchungen. Gegen 12 Uhr rückten die Mannſchaften 
} zum Eſſen ab, das aus Bohnen mit Schweinefleiſch 
} beſtand. Am 2 Ahr waren alle Jungmannen 
wieder zur Stelle, und der Kampf begann von 
neuem. Gegen 4 Uhr erſchien Se. Exzellenz der 
itello. kommandierende General des 17. Armeekorps 
und nahm regen Anteil an den Wettkämpfen. Am 
5% Uhr waren die Kämpfe beendet, und die Jung⸗ 
mangen, über 500 an der Zahl, wurden zuſammen⸗ 
gerufen. Se. Exzellenz hielt eine kurze Anſprache 
an die Wettkämpfer, des Inhalts, daß feder Junge, 
nicht täglich ſeinen Körper übe, ſich an ſeinem 
DVaterlande und ſeinen Brüdern da draußen verſün⸗ 


BR. re > 
— — 


dige. Darauf ging die Preisberteilung an die 
Sieger vor ſich. Von der Thorner Jugendweßr 
. 2 va 
4 t. 


„angekündigten Vortrag, in 


Folgmann aus Schwarzbruch, Land⸗ de 
erſter Klaſſe V 
d. L. Lindow aus Poſen; Leutnant und Regts.⸗ i 


en gefahren, wo ſie i 
Geiſtes⸗ und Körperpflege zu ihrem Recht kommen. 


wurden bedacht. der Oberprimaner Karau und der 
Seminariſt Sombrucki mit einem Eichenkranz. 
Plaketten und Ehrendiplome konnten nicht verteilt 
werden, da ſie aus dem Kriegsminiſterium noch 
nicht eingetroffen waren. Sie werden den Jugend⸗ 
wehren guaefandt werden. Es war ein heißer, aber 
ſchöner Tag, und die Jungmannen, namentlich die 
Sieger, werden ſich noch recht oft und gern dieſes 

ttkampfes erinnern. " 

— (Der Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
22. d. Mis., 8 Uhr abends, im Vereinszimmer des 
Artushofs ſeine Jahresverſammlung ab, in der auch 
eine Beſprechung über die Stadtverordnetenwahlen 
ſtattfindet. 

— (Vortrag 


Keſſemeier: „Fort⸗ 


[leben nach dem Tode“) Am Montag Abend 


hielt Herr Keſſemeier⸗Hamburg im Weißen Saal 
des Artushofs, der zu drei Fünfteln beſetzt war, den 
dem er den Nachweis 
zu führen ſuchte, daß es ein Fortleben nach dem 
Tode gebe, nicht nur in dem Sinne der Lehre von 
der Erhaltung der Kraft, alſo auch der Unvergäng⸗ 
lichkeit der Geiſteskraft, der Anſterblichkeit der 
Seele, die ſchon die Philoſophen des Altertums ver⸗ 
kündeten, ſondern ein perſönliches Fortleben in 
einem zwar verklärten Leibe, in einer feinſtoffli 
Geſtalt, aber mit allen Erinnerungen des irdiſchen 
Lebens, ja mit der Kraft, erzieheriſch und fürſorgend 
auf die Hinterbliebenen einzuwirken. Den Beweis 
ür die Selbſtändigkeit der Seele im Körper findet 
er Vortragende in dem geſtaltenden Einfluß der 
Seele, die je nach ihrem Weſen den Körper in 
Auge und Miene ſchön oder häßlich macht; in der 
Gedankenübertragung, die, wenn ein ganzes Volk, 
wie jetzt im Wectkrieg, einen Gedanken hat, wie 
eine mächtige Welle das Heer an der Front ermuti⸗ 
gend oder entmutigend anhaucht, und in der Mög⸗ 
lichkeit eines außerkörperlichen Wirkens in die 
erne, d. h. der Fähigkeit, einen Mitmenſchen, auf 
n ich meine Gedanken richte, ohne mit ihm zu 
ſprechen, in eine gewünſchte Stimmung zu verſetzen, 
n gen gefaßt, den 
den Fröhlichen nachdenklich 


e Mittel 


den Fall als möglich ſetzt, daß eine Mutter, deren 
Sohn in die Hölle toßen iſt, die Frei 5 
das Paradies zu verlaſſen und den Ort der Per⸗ 
dammnis mit dem Kinde zu teilen, um ihm tröſtend 
nahe zu ſein. — Heute findet noch eine nicht öffent⸗ 
liche, intime Sitzung im 5 ſtatt, in der. 
nähere Mitteilungen über das Leben der Abge⸗ 
ſchiedenen gemacht werden ſollen. 


und Reindel, ſowie einen Marſch „Auf Kurlands 
von Böhme. (Näheres im Anzeigenteil.) 


g 
1 Oberſtabsarzt Janz begrüßte namens des 


dem Beitreben unjere weibliche Jugend ſchon früh⸗ 
zeitig für die Aufgaben des Vaterl. Frauenvereins 
vorzubilden, ſollen durch Vorträge, Muſik, Turn: 
piele, Wanderungen in die freie Natur auch 


Ein Huldigungstelegramm an die Kaiſerin wurde 
abgeſandt. ach dem gemeinſamen Liede 
„O Deutſchland hoch in Ehren“ ſchioß die ſtimmungs⸗ 
volle Gründungsfeier. Es iſt ſehr erwünſcht, daß ſich 
noch recht viele junge Mädchen, die nicht berufli 
verhindert ſind zum Eintritt melden. Schriftliche 
Anmeldungen find zu richten an Frau Obeiſtabsarzt 
Janz, Brombergerſtraße 10, oder an Frl. Reſchke, 
Brombergerſtraße 58. Mündliche Anmeldungen am 
Montag, 25. Juni, nachmittags 5—7 Uhr, im Sol⸗ 
datenheim. 

— („Wie kann es zu einem Frieden 
zwiſchen Stadt und Land kommen?“) 
lautet das zeitgemäße Thema eines Vortrages, den 
Pfarrer Wieb e, aus Löblau. Kreis Danziger 
Höhe, am Freitag in der hieſigen altſtädtiſchen evan⸗ 
geliſchen Kirche halten wird. Eine Anzahl von 
Geiſtlichen ſprechen über dieſe brennende Frage an 
verſchiedenen Orten, um die Kluft, die ſich im Kriege 
zwiſchen Stadt und Land aufgetan hat, überbrücken 
zu helfen. Der Beſuch des Vortrags it unentgeltlich. 

— Metropoltheater.) Der hier mit 
großem Intereſſe aufgenommene geſchichtliche Film 
Graf Dohna und ſeine Möwe“ wird auf viel⸗ 
ſeitigen Wunſch noch am Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag im Metropoltheater gegeben. 

— (Regen in . Bee Eine tröſtliche 
Kunde kommt aus dem Berliner Wetterbüro: Wir 
dürfen hoffen, in den nächſten Tagen in ganz 
Deutſchtand Regen zu bekommen. Obgleich es auch 
heute noch ſiedend heiß iſt und das Thermometer 
34 Grad im Schatten zeigte, hat es doch den Anſchein, 
daß durch ſtärkeren Wind und teilweiſe bedeckten 
Himmel ſich ein Witterungsumſchlag vorbereitet. Ob 
nach der langen Hitzeperiode auf ebenſo oder an⸗ 

Re > Sa 


Verein, e. V.,) hält am nächſten Freitag, den i 


Fühlens ſich 


wünſcht. f 


nähernd ſo lange Regenperiode zu rechnen iſt, dar⸗ 
über kann natürlich nichts geſagt werden; jedenfalls 
dürften die nächſten Tage ſchon ſtärkere Bewölkung 
und dann den erſehnten Regen bringen. Am 27. Juni 
haben wir einen „kritiſchen Tag“, nämlich den 
Siebenſchläfer, der nach dem alten Spruch eine 
Regenperiode von ſieben Wochen bringen ſoll wenn 
es an ihm regnet. Aber die Wiſſenſchaft will von 
dem Volksglauben durchaus nichts wiſſen. Im 
ganzen Rheingebiet, in Schieſien und auch gemi 
in Oſtpreußen waren in allen den Wochen ziemli 
ausgiebige Niederſchläge, im Rheingebiet ſogar faſt 
überreichliche; alſo nur Brandenburg und Weſt⸗ 
preußen hatten vornehmlich unter der Hitze und 
eg zu leiden. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der Ge 
müſemarkt war heute, beſonders mit Spargel und 
Salat, reich verſehen. Als Neuheit waren Schoten 
erſchienen, die zum Preiſe von 80 Pfg. das Pfund 
ſchnell abgeſetzt wurden. „Der Preisſtand war noch 
ziemlich der gleiche: Spargel, beſte Qualität, 1 Mk., 
Kohlrabi aus Frühbeeten mit ſchon anſehnlichen 
Knollen 1,50 —2,50 Mark die Mandel, Salat 5 bis 
15 Pfg. der Kopf, Gurken bis 2 Mark das Stück. 
In der nächſten Woche wird die Handlung Kuß 
ſchleſiſche Kirſchen auf den Markt bringen, die, in⸗ 
tele der Trockenheit, nur eine gute Mittelernte er: 
geben haben, während Birnen, leider nicht auch 
Apfel. in Überfluß zu erwarten ſind. — Der Fiſch⸗ 
markt war endlich einmal wieder ausreichend ver⸗ 
ſorgt, da Oſtſeefiſche in großer Menge vorhanden 
waren, auch zu billigen Preiſen, da Dorſch — deſſen 
Kopf eine Feinkoſt it — ſchon zu 80 Pfg. das Pfund 
von der Handlung Scheffler abgegeben wurde. Auch 
an guten Fiſchen aller Art, darunter ſchwere Breſſen, 
aus den oſtpreußiſchen Seen und der Weichsel, fehlte 
es nicht. ſodaß man ſich für Tage verproviantieren 
konnte. Zum Überfluß hatte auch die Stadt einen 
Stand auf dem heutigen Markt, wo geräucherte 
Flundern, kleine Ware, etwas teurer, für 1,50 Mark 
das 1 feilgehalten wurden. — Auch der Ge⸗ 

€ a war gut beſchickt, doch waren die Preiſe 


magere Ente 9 Mark, ein Paar aite Tauben 3,75 
1 ein Kaninchen von 10 Pfund Lebendgewicht 
a 


2 5 
[Das Feſt der goldenen e 
nge, 


sea 151 5 am 24. d. Mts. Herr Rentner Auguſt 


eldzüge von 1864, 1866 und 1870/71, 
0 N in Thorn⸗Mocker, Linden⸗ 


aft. 
Beim Verkauf von Brotmarken 
ertappt.) Der Boligei nelang es Naben einen 
in Thorn umhertreibenden arbeitsſcheuen Mann, 
der kürzlich vom Militär entlaſſen, beim auf 
von Brotmarken, die er angeblich gefunden haben 
will, feſtzunehmen. Ob die Marken von einem 
Einbruch herrühren, konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
den; einſtweilen wird ſich der Brotmarken⸗ 
verkäufer wegen unerlaubten Verkaufs von Brot⸗ 
marken zu verantworten haben. 
feinen [Der Polizelberichth) verzeichnet heute 


Arreſtanten. 
infolge der langen Trockenheit in di 
Polen. Dort zeigt die 


As 
ſchon vollſtändig einge 
der Waſſerſtand a 11 15 0 iſt. 


tief. 
der 


0 5 9291 90 der — 
ö Nachregulierun 3 
preußiſchen Weichſel erkennen. 5 


FTingeſandt. 

(Für diefen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Bedarf es denn wirklich ſtets erſt einer Mah⸗ 
nung, die die wohllöbliche Steben 
verwaltung veranlaßt, daß wieder einmal unſere 
Bankſtraße gekehrt wird? Wofür zahlt man denn 
das Straßenreinigungsgeld? — Auch wäre es ſehr 
erwünſcht, wenn ab und zu der Sprengwagen dieſe 
Straße beglücken würde. Hoffentlich genügen die 
wenigen Worte, daß in Zukunft dem Übelſtande 
abgeholfen wird. P. 


; 
Oberkommiſſar Jonnart. 

Die Ernennung des Senators Jonnart zum 
Oberkommiſſar der „Schutzmächte“ in Griechen⸗ 
land iſt auf der Londoner Konferenz vom 28. bis 
29.“ Mai beſchloſſen worden. Jonnart war elf 
Jahre lang Generalgouverneur von Algier, war 
1915 Miniſter des Auswärtigen und ſteht heute als 
Präfident an der Spitze des Verwaltungsrats der 
Suez⸗Kanal⸗Geſellſchaft. Jonnart wird im Namen 
der ganzen Entente (vielleicht mit Ausnahme von 
Rußland, deſſen Stellung zu dieſer Frage ungeklärt 
it) auftreten können, die jetzt die Einheit der di⸗ 
plomatiſchen Aktion in Griechenland durchzuführen 


zlü, 
9 Für ein Huhn von höchſtens drei Pfund 
der Lebendgewicht wurden 10 Mark gefordert, für eine 


Mannigfaltiges. 

(Das Todesurteil gegen die Zi⸗ 
geuner Ebender beſtätigt.) Das Reichs⸗ 
gericht verwarf am Mittwoch die Reviſion der drei 
Zigeunerbrüder Ernſt, Wilhelm und Hermann 
Ebender, welche am 14. März vom Schwurgericht 
Hanau, das in Fulda tagte, wegen Ermordung des 
Förſters Romanus am 15. Februar 1912 zum Tode 
verurteilt worden waren. N 


Letzte Nachrichten. 
Rücktritt des Kabinetts Clam⸗Martinic. 


Wien, 19. Juni. Den Blättern zufolge fand 
geſtern ein längerer Miniſterrat ſtatt, in dem be⸗ 
ſchloſſen wurde, heute dem Kaiſer die Demiſſion des 
Geſamt⸗Kabinetts zu überreichen. 


Umbildung des luxemburgiſchen Miniſteriums. 


profeſſor Clames die Berufung als Finanzminiſter 
nachträglich abgelehnt hatte, iſt heute folgendes 
Miniſterium zuſtande gekommen: 
Außeres, Finanzen und Kultus übernimmt der bis⸗ 
herige Generaldirektor der Finanzen Kaufmann, 
Juſtiz und öffentlichen Unterricht der bisherige Ge⸗ 
neraldirektor des Innern Moutrier, öffentliche Ar⸗ 
beiten der bisherige Generaldirektor dieſes Departe⸗ 
ments Lefort, Ackerbau und Lebensmittelverſorgung 
Faber, Ingenieur und Vizepräſident der Kammer, 
Inneres, Handel und Induſtrie Kommiſſar Kohn. 


Unſere Unterſeeboote an der Arbeit. 


London, 19. Juni. Neutermeldung. Amtlich 
wird gemeldet: Ein feindliches Unterſeeboot hat am 
2. Juni den britiſchen Transportdampfer „Canerc⸗ 
nien“ (5866 Tonnen), der eine geringe Zahl Trup⸗ 
pen an Bord hatte, im öſtlichen Mittelmeer verſenkt. 
52 Mann der Truppen und 11 Mann von der Be⸗ 
ſatzung, darunter der Kapitän, werden vermißt. 

Madrid, 18. Juni. Meldung des Vertreters 
des Wiener k. und k. Telegraphen⸗Korreſp.⸗Büros. 
„Imparcial“ zufolge hat ein Unterſeeboot in der 
Nähe von Kap Spartel den engliſchen Transport⸗ 
dampfer „A. G. 1240“ (8000 Brutto⸗Regiſtertonnen) 
mit Truppen und Kriegsmaterial für Saloniki ver⸗ 
ſenkt. Der Dampfer wurde von vier Unterſeeboot⸗ 
Zerſtörern begleitet, von denen zwei gleichfalls 
untergegangen find und zwei mit ſchweren Beſchädi⸗ 
gungen dort ankamen. In der Nähe iſt der 
Dampfer „Ebro“ (1998 Tonnen), mit Benzin, Eiſen 
und Kohle nach Genna unterwegs, verſenkt worden. 
— Acht Seemeilen von Huela entfernt verſenkte ein 
Unterſeeboot den norwegiſchen Dampfer „Simla“ 
(5800 Tonnen), mit einer Kohlenladung von Liver⸗ 
pool nach Gibraltar. — In der Nähe von Alicante 
kam es zwiſchen einem Unterfeeboot und einem Ge 
leitzug von zehn Dampfern zu einem heftigen 
Gefecht. Einzelheiten ſehlen. a 

Rotterdam, 18. Juni. Die Blätter melden, 
daß das niederländiſche Segelſchiff „Albertine Bea⸗ 
trice“, das am 4. Februar mit 8000 Tonnen Tabak 
von Scerbaja nach Rotterdam ausfuhr, am Freitag 
verſenkt wurde. Die Beſatzung wurde in Plymouth 
gelandet. 


Berliner Börſe. 

Bei feſter Grundſtimmung lleß die Börſe im allgemeinen 
wenig Unternehmungsluft erkennen. Weſentliches Intereſſe be: 
ſtand nur für einige Werte, fo in erſter Reihe für 
Kupfer, ferner wurden Oberſchleſiſche Eiſendahnbedarf, 
ſchleſiſche Induſtrle, Tale» Eiſenhlltte zu befferen Kurſen um⸗ 
geſetzt. Auch Berliner Holz⸗Kontor⸗Aktlen waren gefragt. Ber 
merkenswert war noch die weitere Steigerung der Öfterrel« 
chiſchen Staatsbahn⸗Aktien auf Wiener Anregung. Ruſſiſche 
Bankaktien ſtellten ſich gleichfalls unter Schwankungen höher. 
— œ· uunͤñ„%ñV . — 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe, 


Waſſerſtände der Weichſel, grahe und Wehe 
Stand des Waſſers am Pegel - 
der Tag 


Weſchſel bei Tho le 
Zawichoſt 


rm. 


Warſchan 12. 141 05 
Chmwalowicee . . 17) 1,88 1,42 
Zakroczunn . — — 

Brahe bel Bromberg A- edel e 

Netze bei CzarnikaNçu | — — 


vom 19. Juni 


Fa nn mn nn 
Meteorologiſche en h zu Thorn 
6 7 Ahr. f 
Barometerſtand: 766 x N 


Temperatur: 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 20. Jun. 
Zeitweife heiter, warm, einzelne Gewitter. 


D ———— m——— 
Standesamt Thorn ⸗Mocker. 


Vom 10. Juni bis einſchl. 16. Juni 1917 
Geburten: 3 en ua 0 ie gemeldelt 
en, 12 
Aufgebote: Keine, 2 
Eheſchließungen: Eine. N 
Sterbefälle: 1. Gefreiter der Reſerve, Arbeiter 
Bordewitz 28 J. — 2. Fleiſchermeiſterfrau Karoline 
geb. Heß, 63 J. — 3. Helene Licht 7 Jahre. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 20. Juni 1917. ö 
St. Er e Abends 8 Uhr: Krlegsbolſtunde, Pfarren 


aham 
ufer, 


Heuer. 


Luxemburg, 18. Juni. Nachdem Univerſitäts⸗ 


Präfidentſchaſt, 


Für telegraphiſche a. 18. uni | 0.16,] Juni 
Auszahlungen: | Geld tief | Geld Brief 

Holland (100 Fl) 2748, | 2751, | 274 2751, 
Dänemark (100 Kronen) 1891 „190 189%] 190 
Schweden (100 Kronen) 199'|, | 199°], | 199 199% 
Norwegen (100 Kronen) 193°], | 194%, 1090|! 1940 
Schweiz (100 Franes) 1315], 1817/61 131% 1817: 
Sſterreich⸗Ungarn (100 Kr) 64,26 64,80 64,20 64,30 
Bulgarien (100 Leva) 80% 81 ¼% 80%, 1 Bir, 
Ronftantinopel 20,60 20,70 20,80] 20,75 
Spanien. 1254, | 126'/,| 12510 126%, 
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wünſcht. 


Turmſtraße 16. 


le 555 aus * 


In das Genoſſenſchaftsregiſer 
iſt bei dem Schönſeer Spar⸗ und 
Darlehnskaſſenverein, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit Unbeſchränkter 
Haftpflicht in ea eingetragen 
worden: der Kaufmann Adolf 
Wölk iſt aus dem Vorſtand durch 

od ausgeſchieden und an ſeine 
Stelle der Beſitzer Christian Fritz 
zu Colmatisfeld als ſtellver⸗ 
tretender Vereinsvorſteher in den 
Vorſtand gewählt. 


Thorn den 16. Juni 1917. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Bahnwirtſchaft in Thorn » Stadt 
ſoll vom 1 Oktober 1917 ab anderweit 
verpachtet werden Die Bedingungen 
können von dem Vorſtand unſeres Zen⸗ 
tralbüros gegen Erſtattung von 50 Pfg. 
in. bar bezogen werden. Angebote, 
denen Befähigungs⸗ und polizeiliche 
Führungszeugniſſe beizufügen find, find 
uns mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Pachtung der rk in Thorn 
Stadt“ bis zum 5. Juli 1917, vor- 
mittags 10 Uhr, einzureichen; ihre Er⸗ 
öffnung erfolgt zur ſelben Zelt in unſe⸗ 
rem Verwaltungsgebäude. Perſönliche 
Vorſtellung der Bewerber nur auf Er⸗ 
ſuchen der Verwaltung geſtattet. 

romberg den 15. Juni 1917. 

Königliche Fifenbahndirehtion. 


mul prenß. Klaſen⸗ Oallerie 


Die ei har FT He zur 1. Klaſſe 


endigt mit ale 
Note, erat 
tönigl, mu, ulkaieeinnehmer, 


Breiteftr, 22, 1. 


65 585 = 8 5 
Stammsütälerei Sänderall, 
Rreis Thorn, Poſt Swierczynko. 

Der freihändige 


Bockverkauf 


iſt eröffnet. 

Schriftliche Aufträge 
beſtens ausgeführt. 

Preis 3—400 Mark p. Bock. 


Die @utsverwaltung. 
spechfunden, per Did. 1,80 DA, 


fette, neränd,. Anle, EB; or 
Kauen Gelee, z. Pfd. SU 


kahle, 5d 200 . 28 . 


werden 


Stub. Abele, Autdelenbnllet 


w. empfiehlt 


J. Frisch, Jan. Fildprängerei, 


Eoppernitusfir 19, Telephon 525. 


Räucher flundern, 


friſch eingetroffen, empfiehlt 


Fritz Schmidt, $iiferit. 


Luftreiniger und 
Luftteinigungs⸗Hel, 


Alofett und Urinalräume geruchlos 
machend, empfiehlt 


Ulempnerei H. Patz, 


Schuhmacherſtr., Ecke Schillerſtr. 


Befähigter Feldgrauer 
ft. tüchtigen 8 in Engliſch, Fran⸗ 
zöſiſch und in der Buchführung. Unter⸗ 
richtsſtunden in den Abendſtunden er⸗ 
Honorar nach Vereinbarung. 
Innenſtadt bevorz. Gefl. Angeb u. D. 


4229 an die Geſch. der „Preſſe“ erb. 


45 70 Beauſſicht. von Schularbeiten 
Nachhilfe in Franzöſiſch bei 4 
Aide von 7-11 Jahren 
geeignete Kraft 


155 Mellienſtraße 103 2. 


Älterer Here hut geſchäfligung 


für den halben Tag in kaufmänniſchem 
Beirtebe. Angebote unter II. 1258 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Heute Vormittag entſchlief ſanft unſer lieber 
Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


Hberpoſtſchaffner a. D. 


Friedrich Retzlaff 


im Alter von 74 Jahren, 
vorangegangenen Mütterchen nachfolgend. 


Thorn den 19. Juni 1917. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


5 Die Beerdigung findet Freitag den 22. d. Mts., 
' ace 5 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. evang. 


unſerm vor 9 Monaten 


nach⸗ 


Könial. ulaſſen⸗ 
preuß. lotterie. 
Zu der am 10. m 11. Juli 1917 


ſtaktfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
236. Ie ſind 


E 5 
2 4 Loſe 
zu 10 20 10 5 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl. prenßiſcher Lotterie⸗ Einnehmer, 

Thorn, Katharinenſtr. 1 „Ecke Wilhelms⸗ 
vlap, Fern precher 842, 

aus d. Kolonialm.», 

Kaufmann, Deſtill. -u. Weinfach, 

wünſcht ſich in den Nachmittags⸗ und 

Abendſtunden (auch ſchriſtl.) zu betätigen. 

Angebote unter K. 1260 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten, 

Kaufm., militärfret, ſucht 

Augst Mann, auf größerem Gut gegen 

freie Station paſſende Beſchäfligung. 


Angebote unter J. 1259 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


1 Haäftiger Landzunge 


möchte das Schloſſerhaudwerk erlernen. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 
Beſißerkochter ſucht Stelle als 


Sihreibhile Ober Berfäuferin 


ohne Penſion. Angebote unter N. 122 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verkäuferin Inch Stellung 


von fofort oder 1 
Angebote unter W. 1247 an die Ge⸗ 
1 der . 


Stelenungehote 


Geſucht dart 1. 7. Auoer(äffiken 


klfahrener Snibenmter 
oder Hafbeamtin. 


Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüche an i 


Gutsverwallung Ernſtrode, Kr. Thorn, 
erbeten. 


ER 

6 

zeigen in dankbarer Freude an 
5 Thorn den 18. Juni 1917 

& Bollſekretär Maerker, 
E 
1895 
. 


und Frau Gertrud, geb. Blume. 


Die glückliche Geburt eines gefunden 
Kriegsſungen 


2 
* 


Et. d. R., z. Zt. i. Heeresdienſt, 


FFFFCCCCCFCCCCCCCCCCCCCCCC 


Leffentliche a 


am Sonnabend den 23. Juni 1917, nacım. ö Ut, 


im Sportpalaſt Danzig, Große Allee 15. 


Vortrag 


des Landtagsabgeordneten Bacmeister- Elberfeld: 


„der U-Poot⸗Krieg als Weg zum deutſchen 


Fried 


en“. 


Männer und Frauen aus Stadt 1 Land laden wir hierzu er⸗ 


gebenſt ein. 


Unabhänioer Ausſchuß für einen deulſchen Frieden. 


Gauverband Weſtpreußen. 
Freiherr Senflt von Pilsach. 


Ortsgruppe Danzig. 
Krautwurst. 


Sünmmeln bon Zeitungspapier! 


Die Zuführung von altem Zeitungs⸗ und ähnlichem 
Papier im weiteſten Umfange, ſowie Packmaterial, wie Kiſten, 


Körbe, Strohhülſen, 


Blecheimer, 
Packleinwand und Säcke für unſere Feldgrauen, 


Glasballons, Packbogen, 


ſowie von 


unbrauchbarem Schuhzeug zur Herſtellung von Erſatzſohlen für 
die arme Bevölkerung iſt dringend erwünſcht. 

Das Einſammeln durch Schüler von Haus zu Haus 
wird am Mittwoch den 20. und Donnerstag den 21. d. 


Mts. von 8 Uhr ab erfolgen. 


Die Thorner Bürgerſchaft wird höflichſt gebeten, 
in handliche Pakete geſchnürt, zum 


vorhandenen Vorräte, 


die 


Abholen bereit zu halten, damit das Einſammeln glatt vor 


ſich gehen kann. 


Jede Menge wird dankbar angenommen. 
Thorn den 15. Juni 1917. 


der Kreisverein vom Noten Areı, Thbrn⸗ sum. 


Rittweger. 


Meiner 1 Kundſchaft zur gefälligen An⸗ 
zeige, das me 


mittags von Uhr 
an den 1 75 each bleibt. 
Hochachtungsvoll 


Aehleionngspaus Hermann Heymann, 
Breiteſtraße 26. 


en ze meine nn nenlieig ſuche ich 2 e 


ſofort einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


‚Paul Tarroy, Allftidt. Markt 2l. Miet Markt 21. 


Schloſſerlehrling kling 


ſucht Rud. Thomas, Junkerſtr, 2. 
Transporteure 


zur Begleitung einzelner Arbeiter geſucht. 
Sitfsdienftpflichtige bevorzugt. Eniſchä⸗ 


[digung für jeden Reiſetag. Meldungen 


beim Leiter des Transporikommandos 
Alechſtein in Thorn Leibiticherftr. 28. 


Postillon, 


neh auch ane u ſucht 
ſofort ſofort Poyſthal alterei erei Thoru. 


Mlbeiler 


werden ſofort eingeſtellt. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., S. m. b. 9., Breiteſtr. 35. 35. 


Sienlente 


zum Ein⸗ und Aus karren ſtellt ein 


giegelei Wiebusch, 


Einen 
ſtrebſamen 


Selterfahrer 


Moede, Gerechteſtraße. 


Bausbursche 


geſucht bei Heinrich Netz. 


1 haufburikien und “ berg 


stellt ſofort ein 
Thorner Damufbäckerei, Mellienſtr. 72. 


Einen kräftigen Aauſbtſgen 


ſucht von ſofort 
Franz Loch. Gerberſtraße 27. 


Suche 
Stützen, Köchinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles und Kindermädchen 
Emma Baum, 


kräftigen, ordnungsliebenden, 


verlangt 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppeknikusſtr. 25, Telephon 1014, 


„Maschinenfabrik 


E. Drewitz, 6. n. b l. 


Thorn. P. 


Zum ſofortigen Antritt geſucht 


1 Name für echreib⸗ 
Maschine („Adler“), 


flottes Schreiben Bedingung, 


1 tühtige öchreihälke 


Damen, die bereits tätig waren, wollen 
ſich mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften 
vorm. zwiſchen 11 und 12 Uhr melden. 


Verſorg. Abtlg. E. J. R 61 


am Culmertor. 


Kolltoliſtin 


mit 29 10 aa rise für ſofort oder 


ſpäter geſu 
Schriftl. Angebote erbeten. 


0. . ‚Dietrich c Jon, b. m. h. I. 


Thorn⸗Mocker. 


Jinere, Intelligente Damen 


für Kaffe und Kontor finden dauernde 
Stellung. Havang⸗Haus, Thorn, 
Culmerſtraße 12, Poſtfach 75. 


n Geſchäft von 1 2 bis auf weiteres 


d. l. Geireldemä = 


Handablagen 2. Getreldemähen 
Vorderwagen — - Schwaden- u. Heu-Rechen 


Aae für Eudenaeihitl 


mit Papferbranche und Buchführung vers 
traut, geſucht 1. 7. 17. Angebote mit 1 
Haltsanfprüchen erbitte unter ©. 1253 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gewandte Verkäuferin 


det angenehme Stellung. 
Angebote unter A. 1251 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lehrmädchen 


können ſich melden. 
Raphael Wolff. Seglerſtraße 


Ein anſtändiges, ſauberes 
ww 


Mädchen 


von ſogleich oder 1. Juli geſucht. 
Vorſtellung erb. von 8 Uhr abends an 


Frau Statsbeterinär Dr. Doliwa, 


Brombergerſtraße 92. 2. 


Aufwärterin, 


wenn auch Schulmädchen, für nachm. 
ſofort geſucht. Waldſtr. 35, 2, rechts. 


Gaub. Aufwärterin 


für Sonnabend vorm, geſucht. 


Mellienſtraße 112 3, 2 Trp., I 9 


ee C 
1 Hlüs⸗ 


ind Grundbefiher-Berein 


Turn 


Jahresnerſammlung 


am Freitag den 22. d. Mts., abends 8 Uhr, im Vereins⸗ 


zimmer des 


Artushofes. 


Tagesordnung: 


der Rechnungsprüfer. 


N En 


Allgemeines. 


Jahres⸗ und wife beeht für 1916. 

5 Nechnungslegung und Entlaſtung. 

gel fi ne des neuen Haushaltsplanes. 

Wahl von Vorſtands⸗ bezw. Beiratsmitgliedern und 


Wahl 


Beſprechung über die Stadtverordnetenwahlen. 


Hierzu laden wir unſere Mitglieder ergebenſt ein. 


2 Tivoli. 


Der Vorſtand. 


Paul Meyer, Vorſitzender. 


EE 


Mittwoch den 20. Juni 1917: 


Streich⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des 2. Erj der Res. J. R. 5. 


Muſikleiter: Vizefeldwebel Tinzmann. 
Eintritt 30 Pfg. 


Anfang 4 Uhr. 


Bedenk-Taler, ſowie ſolche neg. den 
Doppelbildnis des deutſchen und öfter 
zelchlſchen Staifers, den Bildniſſen des 
ſeutſchen Kaifers, des bayriſchen Königs 
hes ſächſiſchen Königs, des deulſchen Kron. 
ringen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Emden“. 
Ferner: ais ate ens and egen 
Aumstaler. Otto Weddigen, Kapitän. 
gutuant, ne der en 
g 19 und U 

Macken ſen, 


des Beſtegers der Ruſſen in Gallzien 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Ratharinen traue ech Wilhelmsplaß 


Neu eingelroſſen ein großer Poſten 


aht 


aus Birkenſtrauch, Erſatz für Piaſſava. 


Gustav Heyer, 
; Rathausgewölbe 6. 


Sing. Auſwärterin 


geſucht. Culmerſtraße 24 


„ine anbere Aufuäclerin 


wird v. ſofort verlangt. 


Aufanttung gelucht. Tac 51, 2 


Kaufmädchen 


Emil Golembiewski, 


Buchhandlung. Thorn. 


Ein Laufmädchen 


ſofort geſucht. Anna Glüssow 
— 16. 


f (mm) 9 


ee 


Mellienſtr. 60, 1.&tg.,5 eher 
mit reichlichem Zubehör, Gas und elektr. 
Lichtanlage von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherür. J. 
Kleines, gut möhl, Zimmer 


mit elektr. Lacht und Bad iſt vom 1. 7. 
an eine Dame zu vermieten. 
Gerberſtraße 20, 2, rechts. 


2 aut möblierte immer, 1. Etage, 


vom 1. 7. oder ſpäter zu 
Eduard Kohnert. Bindftr. 5. 


Gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion, von gleich zu 
vermieten. Mauerſtr. 52, 1 Tr., links. 


Clegant mäbl. Halkonfimmet, 


in beſter Lage, ſofork zu vermieten, a 
tagemeife. Culmerſtraße 12, 2. 


2 freundlich Mmübl. Zimmer, 


elektr. Licht, Kochgel., zu verm. 
Wihelſte . vorm. Portier erfragen. 


Gut möbl. Zimmer 
von ſof. zu verm. Gerechteſtr. 18020, 2, l. 


2 möblierte Zimmer mit Küche 
ſogleich zu vermieten 
Wo, ſagt die Geſchäftsſteſle ber „Preſſe“. 


F 8 möbl. Zimmer ſofork zu verm. 


Schuhmacherſtr. 1. 2, r. Ecke Bacheſtr. 


2 möbl. Zimmer, 


modern eing., mit Klavier u. Ao en n 0 


Bad vorh., von Kriegerfrau ſof. zu verm 
Parkſtraße 25, ptr,, rechts. 


Gerberſtx. 27, 1. b N 


Vermögen, wünſcht ſich mit 


IODEON f 


Lichtspieie. 
Bes” Geredhteitraße 3. 
Von Dienstag den 19. bis 
Donnerstag den 21 Juni: 


galten Geſchlechts. 


Drama in 4 Akten. 


In der Hauptrolle die berühmte M 
Schauſpielerin Maria Carmi. 


A Der Freund des Fürs. 


Luſtſpiel in 3 Akten. 


In der Hauptrolle der berühmte 
Suftfpieifchaufpieler Albert Panlig. 


Ditto chene, 


r Friedrichſtraße 7, mE 
wird auf vielſeitigem Wunſch der 
Film \ 


„Graf Doll 
| und eine Möwe“ 


noch Dienstag, Mittwoch und 


\ Donnerstag geipielt, 

An allen 3 Tagen von 3 bis 5 Uhr 
nachmittags Vorſtellungen für Kin⸗ 
der. Damit iſt den Eltern mit 
Uhren Kindern möglich gemacht, 
dieſes Weltkriegsereignis zu ſehen 


Ciooli 
Mittwoch: 
Krebs-Suppe. 


Auf meine mit Anſchlußgleis verfehene, 


an Elektrizitätswerk, Gasanſtalt und 
5 angeſchloſſene, gut einge⸗ 
mel. Zementwarenfabrik mit Majchle 

Formen, Utenſilien, Warenlager und 
allem Zubehör wünſche ich hinter 10 000 
Mark au zweiter Stelle ein hypotheka⸗ 
„riſches Darlehn von 


000 Mark 


aufzunehmen gegen 5°) Verzinſung und 
10 %% Tantieme vom Reingewinn, gewähr⸗ 
leiſtet mit mindeſtens 1%. Selbſtdar⸗ 
5 bitte ſich an 975 wenden zu N 


Neelles Nennen 


Aelteres Fräulein, ev., mittelgroß, aus 
anſtändiger Familie und von gutem 
Charakter, häuslich, wirtſchaftlich, mit 
beſſeren 
Herrn zu verheiraten (mittl. Beamter 
bevorz.) Witwer nicht ausgeſchloſſen. 
Zuſchriften unter D. 1254 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Sonntag den 17. d. Mts. nachmittags 
iſt mein Sohn 


Ewald Schwarz 


vermutlich beim Baden in der Weichſel 
verunglückt. Wer über den Verbleib 
desſelben etwas weiß, bezw. die Leiche 
findet, wird gebeten. mir Nachricht zu 
geben. Alter 17 Jahre, ſchwarzes Haar, 
Bekleidung: ſchwarzer Tuhanzug, ſchwar⸗ 
zer weicher Hut und Schnürſchuhe. 


W. Schwarz, Poſtſchaffner, 


Thorn, Culmer Chauſſee 20. 


Silb. Damenuhr 


am 18. Juni auf dem Wege Bromberger 
Vorſtadt (von Kaſernenſtr. an) — Bürger 
Hospital — Offtzierkaſino bis en en 
verloren: Gegen Belohnung abzugeben 
in der Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 
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Hierzu zwoitos Blalt. 
\ ; 


Ende 10 Uhr 


; Der Letzte eines 


Mächte mit lebhafter Freude auf, die ſich bereit 


die am 5. September 1914 in London unterzeichnet 
und ſpäter veröffentlicht worden iſt, und die die 


Möglichkeit der Schließung eines Sonderfriedens 


Hr. Al. 


zur Lage in Rußland. 
Rußland für Neviſion der Entente⸗Kriegsziele. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Am 18. Juni bei dem Beſuch, den Albert Thomas 
den Mitgliedern der vorläufigen Regierung abge⸗ 
ſtattet hat, hat der Miniſter des Außeren Tereſch⸗ 
tſchenko dem franzöſiſchen Miniſter vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe nach Frankreich folgendes Schriftſtück über⸗ 
reicht: Die ruſſiſche Revolution iſt nicht nur eine 
Amformung der inneren Organiſation Rußlands. 
Sie iſt auch, und zwar in erſter Linie ein Faktor 
maraliſcher Art, ein Faktor, der den Willen des 
ruſſiſchen Volkes klar legt, ſein Ideal von Gleich⸗ 
heit, Freiheit und Recht nicht nur im Gebiet der 
enneren Politik des Landes zu verwirklichen, ſon⸗ 
dern auch in den zwiſchenſtaatlichen Beziehungen. 
Dieſer Wille iſt die Quelle, der die ruſſiſche revolu⸗ 
tionäre Regierung ihre Kraft entnimmt. Ihm zu 
dienen iſt ihre erſte Pflicht und ihre Sendung. 
Rußland verteidigt beim Kampfe mit dem Feind 
den großen Gedanken der Freiheit, und hat als 
Kriegsziel die Aufrichtung eines allgemeinen Frie⸗ 
dens auf Grundlagen, die jedes gewaltſame Vor⸗ 
gehen von einer Seite, möge fie fein, welche fie 
wolle, und ebenſo jeden imperialiſtiſchen Verſuch 
in irgendeiner Form, ausſchließen. Rußland nährt 
keinerlei Eroberungspläne und ſtellt ſich entſchloſ⸗ 
ſen jedem derartigen Beſtreben entgegen. Getreu 
dieſen Grundſätzen iſt die ruſſiſche Nation feſt ent⸗ 
ſchloſſen, die imperialiſtiſchen Abſichten des Fein⸗ 
des, jeien fie offen oder verſteckt, zu bekämpfen, ſo⸗ 
wohl auf polniſchem Gebiet, wie auf dem Gebiet 
der finanziellen oder wirtschaftlichen Intereſſen. 
Wenn ſich trotzdem gewiſſe Meinungsverſchie⸗ 
denheiten zwiſchen unſerer Regierung und den 
alliierten Regierungen über die Kriegsziele bil⸗ 
den konnten, ſo zweifeln wir nicht, daß die enge 
Vereinigung, die zwiſchen Rußland und ſeinen 
Alliierten beſteht, ein völliges Einvernehmen 
über alle Fragen aufgrund der Grundſätze, von 
denen die ruſſiſche Revolution beſeelt iſt, ſicher⸗ 
ſtellen wird. Anerſchütterlich der gemeinſamen 
Sache der Alliierten verbunden, nimmt die ruſſi⸗ 
ſche Demokratie den Entſchluß jener alliierten 


erklärt haben, dem Wunſch der vorläufigen Regie 
rung Rußlands nachzukommen, die Vereinbarun⸗ 
gen, die die endgiltigen Kriegsziele betreffen, einer 
neuen Durchſicht zu unterziehen. Wir regen zu 
dieſem Zweck die Zuſammenkunft von Vertretern 
der alliierten Mächte an, die demnächſt ſtattfinden 
könnte, ſobald ſich günſtige Bedingungen dafür 
bieten. Aber eine der Vereinbarungen, diejenige, 


durch eine der alliierten Mächte ausſchließt, ſoll 
auf der Zuſammenkunft nicht zur Diskuſſion geſtellt 
werden. 


Gegen einen Frieden ohne Entſchädigung. 
„Rußkoje Slowo“ ſtellt über die Aufnahme der 
ruſſiſchen Friedensformel „ohne Annexionen und 
Kontributionen“ folgende Betrachtungen an: An⸗ 
ſere extreme Preſſe mag ſich, ſo viel ſie will, über 
den Imperialismus Lloyd Georges und Ribots 
ereifern. Tatſache bleibt Tatſache. Der „Aufruf 
an alle Völker der Welt“, dieſes Denkmal ruſſiſcher 
Repolutionsromantik, verblieb zu unſerem inneren 
Gebrauch, da die Völker der Welt ſich von der 
„alten Welt“ noch nicht abgewendet haben. Unjere 
Verbandsgenoſſen wiſſen genau, daß die Formel 
„ohne Annexionen und Kontributionen“ diejenige 
Anwendung erfahren wird, die den realen Kräften 
entſpricht. Darum wenden Engländer, Franzoſen 
und Italiener die altbewährte Methode an: ſte 
kämpfen weiter. — Wie auch der künftige Aus⸗ 
gang des Krieges ſei, uns allen iſt klar, daß der 
Kkieg ſich feinem Ende nähert. Der Anteil eines 
jeden Landes hängt von ſeinen militäriſchen und 
politiſchen Anſtrengungen ab. Wenn wir im Ge 
biet der internationalen Beziehungen ebenſo 
leichtſinnig handeln werden, wie in unſerer inneren 
Politik, ſo wird uns der Gang der Ereigniſſe aus 
dem Kreis der ernſten realen internationalen Di⸗ 
plomatie herausführen. Werden wir dann nicht zu 
der Formel „ohne Annexionen und Kontributio⸗ 
nen“ eine zweite von ähnlich ausgeſprochener Ei⸗ 
genart „ohne Diplomatie und Strategie“ hinzu⸗ 
fügen müſſen? - 
Keine Veröffentlichung der Verträge. 

Auf Anfrage Brizons in der fvanzöſiſchen Kam⸗ 
mer erklärte der Kriegsminiſter Painlevs, daß die 
verbündeten Heeresleitungen aus militäriſchen 
Gründen einer Veröffentlichung der Verträge der 
Alliierten nicht zuſtimmen können. 


Die Duma gegen den Sonderfrieden. 
Reuter meldet aus Petersburg: Die Duma hat 

in privater Sitzung eine Entſchließung angenom⸗ 
men, die einen Sonderfrieden oder eine verlän⸗ 


orn. Mittwoch den 20. Juni 107. 


gerte Untätigkeit an der Front als Verrat gegen⸗ 
über den Alliierten bezeichnet und eine unverzüg⸗ 
liche Offenſive als notwendig für die Sicherheit 
Rußlands und die Aufrechterhaltung der gewonne⸗ 
nen Freiheiten fordert. 


Italieniſche Beeinfluſſungsverſuche. 

Der Petersburger Mitarbeiter der „Stampa“ 
meldet, daß die italieniſchen Abgeordneten Cappa, 
Labriola, Raimondo und Lerda mit dem Peters⸗ 
burger Arbeiter⸗ und Soldatenrat eine lange Be⸗ 
ſprechung hatten. Die Italiener hätten die unab⸗ 
weisbare Notwendigkeit der Fortſetzung des Krie⸗ 
ges betont, da weder mit der Revolution in 
Deutſchland noch mit der Möglichkeit eines gerech⸗ 
ten Friedens durch Vermittlung des deutſchen Vol⸗ 
kes zu rechnen ſei. Die ruſſiſchen Sozialiſten da⸗ 
gegen hielten an der Möglichkeit des Friedens feſt, 
durch den die Abſichten der Völker ohne weiteres 
Blutvergießen verwirklicht würden. Trotzdem die 
ruſſiſchen Sozialiſten, fo bemerkt der Berichterſtat⸗ 
ter, von einem Sonderfrieden nichts wiſſen wollen, 
ſind ſie faſt ausnahmslos nicht geſonnen, ſich zu 
ſchlagen. 


Tiheidje als Vorſitzer der Arbeiter⸗ und 
Soldatenräte. 

Aus Petersburg wird gemeldet: Die hier zu⸗ 
ſammengetretene Hauptverſammlung der Arbeiter⸗ 
und Soldatenräte hat einſtimmig den Vorſitzer des 
Petersburger Arbeiter⸗ und Soldatenrates, 
Tſcheidſe, zum Vorſitzer gewählt. 


Henderſon an den Arbeiter⸗ und Soldatenrak. 

Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Notterdam: 
Miniſter Henderſon richtete eine energiſche Erklä⸗ 
rung an den Petersburger Arbeiter⸗ und Solda⸗ 
tenrat, worin er ſagt, daß zwiſchen Ehre und 
Schande die Wahl getoffen werden müſſe. 


Politiſche Tagesſchau. 


„Engliſche Nachſucht“. 

Unter dieſer Überſchrift ſchreibt die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“, ein ungariſcher Korporal, der ſich 
aus engliſcher Gefangenſchaft jetzt nach der Türkei 
hat retten können, habe über feine Exlebniſſe fol⸗ 
gendes berichtet: Als die Engländer im Frühjahr 
1916 den General Sykes mit einer ſtarken Trup⸗ 
penmacht nach, Südperſien entfandten, um den 
ſtark geſchwundenen Einfluß wieder zu befeſtigen, 
ſeien die dort verbliebenen Angehörigen der Mit⸗ 
telmächte in Schitas interniert worden. Sie ſeien 
während ihres Aufenthaltes auf der dortigen Zi⸗ 
tadelle des Nachts in Ketten gelegt worden. Nach 
mehreren Monaten ſeien ſie dann nach dem Nor⸗ 
den abtransportiert worden und zwar in der 
Weiſe, daß je zwei Mann mit auf dem Rücken ge⸗ 
bundenen Händen zufammen auf ein Maultier ges 
ſetzt worden ſeien und in dieſer qualvollen Art 
die lange Reiſe über die ſteinigen unwegſamen 
Gebirgspäſſe Innerperſiens hätten zurücklegen 
müſſen. Zwei Tagereiſen vor Iſpaha ſei der 
Transport den Ruſſen übergeben worden, in deren 
Hand die Lage der Gefangenen beſſer geworden 
ſei. Der Transport ſei kürzlich in Baku eingetrof- 
fen. Die kaiſerliche Regierung habe durch Ver⸗ 
mittelung der Schweizer Regierung in London 
nachdrücklichſt Proteſt eingelegt. Außerdem habe 
ſie in Petersburg die Freilaſſung der Internierten 
beantragt. 

Streſemann über den deutſchen Sieg. 

In einer Verſammlung in Frankfurt a. M. in 
der der Abgeordnete Streſemann über das Thema 
„Deutſcher Sieg und deutſche Zukunft“ ſprach, 
wurde folgende Entſchließung angenommen: Die 
Verſamamlung gibt der feſten Zuverſicht Ausdruck, 
daß bei den glänzenden Erfolgen, die unſere tapfe⸗ 
ren Kämpfer zu Lande, auf dem Meere und in der 
Luft errungen haben, den Kampf bis zur Nieder⸗ 
ringung Englands fortgeſetzt und der Friede nur 
geſchloſſen wird, wenn die Feinde uns einen ſtar⸗ 
ken Zuwachs unferer Macht in Of und Wet ſowie 
Entſchädigung für unſere ungeheuren Opfer be⸗ 
willigen. Die Verſammlung gelobte freudig durch⸗ 
zuhalten und in der Heimat mit allen Kräften für 
einen ſolchen Frieden wirken zu wollen. 

Nationalliberale Beſchlüſſe. 

Die Vorſitzer der nationalliberalen Landesorga⸗ 
niſation und die Mitglieder des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes waren am Sonnabend zu einer Sitzung 
nach Berlin im Reichstagsgebäude zuſammenbe⸗ 
rufen worden, um zu der politiſchen Lage Stellung 
zu nehmen. Nach mehrſtündiger Ausſprache wurde 
folgende Entſchließung in beiden Teilen einmütig 
angenommen: 1. Die am 16. Juni in Berlin ver⸗ 
ſammelten Mitglieder des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes und die Vorſitzer der Landesorganiſationen 
der nationalliberalen Partei wiſſen ſich in voller 
Übereinjtimmung mit der Reichstagsfraktion in 
dem unbeugſamen Feſthalten an den bisherigen 
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Kriegszielen der Partei, wie ſie in der Verſamm⸗ 
lung der Landesvorſitzer vom 16. Mai 1915 und in 
den ſpäteren einmütigen Kundgebungen des Zen⸗ 
tralvorſtandes feſtgelegt worden find. 2. Die 
Landesvorfitzer und der geſchäftsführende Ausſchuß 
ſind mit der Reichstagsfraktion der Anſicht, daß 
eine zweckmäßige Neuordnung des polniſchen Le⸗ 
bens im Reiche eingeleitet werden muß, und daß es 
dazu eines engeren Zuſammenwirkens zwiſchen 
Parlament und Regierung und eines ſtärkeren par⸗ 
lamentariſchen Einfluſſes auf die letztere bedarf, 
ohne daß dadurch die Herbeiführung einer Par⸗ 
lamentsherrſchaft nach fremdem Muſter erſtrebt 
werden ſoll. Auch die Frage des preußiſchen 
Wahlrechts wurde eingehend erörtert. Von einer 
Beſchlußfaſſung darüber mußte abgeſehen werden, 
da die Verſammlung als Vertreterin der Partei 
im Reich der Zuſtändigkeit entbehrte. Es wurde 
im Laufe der Beſprechung hervorgehoben, daß die 
nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauſes 
einen beſonderen Ausſchuß mit den Vorarbeiten 
für eine möglichſt baldige Reform des preußiſchen 


Wahlrechts betraut hat. Die Verſammlung er⸗ 


klärte ſich für die Einberufung des Zentralvor⸗ 
ſtandes im Herbſt. 


Bevorſtehender Rücktritt des Kabinetts Clam⸗ 
Martinic? 

Die Wiener Abendblätter verzeichnen das Ge⸗ 
rücht, Graf Clam⸗Martinic habe dem Kaiſer in⸗ 
folge des bekannten Beſchluſſes des Polenklubs 
den Rücktritt des geſamten Kabinetts angeboten. 
Der Kaiſer habe ſich die Entſcheidung vorbehalten. 
Wie weiter gemeldet wird, hat Kaiſer Karl den 
Miniſterpräſidenten geſtern in beſonderer Audienz 
empfangen. 

Neuausgabe der Kadawerlüge. - 

Die Wiener Blätter melden: „Liberta“, das 
Blatt der aus Feigheit und Hochverrat landflüch⸗ 
tigen Trientiner in Italien, hat den traurigen 
Mut, feinen Leſern die Behauptung aufzutiſchen, 
daß in Sſterreich⸗Angarn Fabriken zur Fettgewin⸗ 
nung aus Soldatenleichen beſtümden. Es möge bei 
dieſer Gelegenheit betont fein: Sſterreich⸗Angarn 
ehrtggund begräbt jeden gefallenen Soldaten als 
Helden; mit hingebungsvoller Liebe ſind Helden⸗ 
friedchöfe geſchaffen worden, auf denen jedem auf 
dem Felde der Ehre Gefallenen ein letztes Heim 
geſchaffen wurde, für Freund und Feind. 


Empfang jüdiſcher Politiker beim Papſt. 

te die Warſchauer Zeitung „Hajnt“ meldet, 
wurde der zioniſtiſche Führer Nachum Sotko⸗ 
low (früher Warſchau, jetzt London) vom Papfte 
in einer Audienz empfangen. „Das Jüdiſche Wort“ 
erweitert dieſe Meldung: Der Papſt habe dem So⸗ 
kolow (früherer Redakteur der Warſchauer „Haze⸗ 
firah“) gegenüber feine Sympathie mit dem Ge 
danken, Paläſtina den Juden zu geben, ausgeſpro⸗ 
chen. Damit wird die kürzliche Nachricht des 
„Journal de Geneve“ hinfällig, daß der Vatikan 
an dem Plane feſthalte, Paläſtina müſſe Eigentum 
aller chriſtlichen Staaten werden. 

Die italieniſche Miniſterkriſe. 

Die „Agencia Stefani“ meldet aus Rom: Der 
König hat die Demiſſion des Unterſtaatsſekretärs 
im Kriegsminiſterium Generals Alfieri und des 
Unterſtaatsſekretärs im Ackerbauminiſterium Ca⸗ 
nepa genehmigt. Zu Anterſtaatsſekretären wurden 
ernannt General Montanari (Krieg), General 
Alfteri (Waffen und Munition) und der Abgeord⸗ 
nete Cernata (Ackerbau). a 

„Es muß die ganze Wahrheit ſein“. 

Im „Figaro“ vom 12. Juni ſchreibt A. Capus: 
Wilſons kühne Formel: „Siegen oder ſich unter⸗ 
werfen“ gilt auch für Frankreich. Nach den ver⸗ 
hältnismäßig leichten Monaten dieſes Sommers 
öffnet ih in der Dat die herbe Ausſicht auf den 
nächſten Winter. Franzoſen darf man die Wahr⸗ 
heit jagen, aber es muß die ganze Wahrheit ſein. 
Es genügt nicht, unſere Kriegsziele darzulegen — 
es müſſen auch die deutſchen Ziele aufgedeckt, es 
muß gezeigt werden, daß dieſe Zieele um nur vom 
Weſten zu ſprechen, darin beſtehen, daß Deutschland 
jetzt einen Teil des belgiſchen Gebietes ſowie des 
franzöſiſchen und drückende Kriegsentſchädigungen 
beanſprucht. Die Tatſache beſteht, daß bei der jetzi⸗ 
gen Kriegslage die Forderungen der Gegner in 
unverföhnlichem Gegenſatz ſtehen. 

Auch die „Standard⸗Schiffe“ zwecklos. 

Nachdem eben erſt das amerikaniſche Holgſchiff⸗ 
bau⸗Programm aufgegeben worden iſt, ſcheinen 
nunmehr auch die engliſchen Pläne zur Erbauung 
von Standardſchiffen erſchüttert zu ſein. — Der 
„Glasgow Herald“ ſchreibt unterm 1. Juni: „Der 
Mann der Praxis weiß ganz genau, daß der Bau 
von „Standard⸗Schiffen“ jetzt nur wenig oder 
garnichts für die unmittelbare Erleichterung der 
Wirtſchaftslage leiſten kann. Die Standardſchiffe 
kommen zu ſpät und zu langſam.“ Es wird darauf 
hingewieſen, daß man lieber zahlreiche kleine und 


ſchnelle Fahrzeuge bauen ſoll. Aber hierzu ſind 

nach den Angaben des „Glasgow Herald“ um⸗ 

faſſende Veränderungen in der techniſchen Orga⸗ 

niſation der engliſchen Induſtrie notwendig. 
Gärung in England. 

In einem „Die große Unruhe“ überſchriebenen 
Aufſatz der engliſchen Wochenſchrift „John Bull“, 
heißt es: Es wütet eine Feuersbrunſt, eine 
grimmige und wirkliche, in Großbritannien, deren 
Exiſtenz kein Menſch, der Augen und Ohren hat, 
bezweifeln kann. Wenn man vor wenigen Tagen 
der Gerichtsverhandlung beiwohnte, wo die jun⸗ 
gen Feuerbrände, die Unruhe geſtiftet hatten, frei⸗ 
geſprochen wurden, wenn man die Menge revolu⸗ 
tionäre Lieder ſingen hörte, ſobald das Gericht 
ſein Urteil verkündet hatte, jo weiß man, daß dies 
keine vorübergehende Phaſe des Frühlingswahn⸗ 
finns iſt, ſondern der Widerhall jener Unruhe, die 
ſich von einem Ende Englands bis zum anderen 
ausgedehnt hat. . 

Der „Freiheitskrieg gegen die Autokratie“. 

Gegenüber den engliſchen und amerikaniſchen 
Beteuerungen, daß dieſer Krieg ein Freiheitskrieg 
der Demokratie gegen die Autokratie ſei, berührt 
es ſonderbar, daß die „Morningpoſt“ ſich gegen die 
ruſſiſche Demokratie wendet und in einem Aufſatz 
vom 6. Juni ziemlich unverblümt zu erkennen gibt, 
daß ihr das zariſtiſche Regierungsſyſtem lieber 
war, da dieſes Englands Wünſchen mehr entgegen⸗ 
kam. Die „Morningpoſt“ ſchreibt am 6. Juni 
wörtlich: „Es ſcheint uns ſehr viel Bombaſt in all 
dem Gerede von Freiheit, Gleichheit und Brüder⸗ 
lichkeit zu liegen. Alles ſolche Ideale ſind in Ab⸗ 
ſtrakten ſehr hübſch, in der Praxis find fie nicht 
eine Priſe Schnupftabak wert. 

Die ſpaniſchen Schwierigkeiten. t 

Die Pariſer Blätter bringen eine Reihe Auf⸗ 
ſehen erregender Berichte aus Spanien überSchwie⸗ 
rigkeiten und Ausſtände im aſturiſchen Kohlen⸗ 
bergbau, über eine Bewegung unter den Eiſen⸗ 
bahnern in ganz Spanten, über das Auftreten von 
Beamtenverbänden gegenüber ihren Zentralbehör⸗ 
den, über unerträgliche Lebensmittelnot, über eine 
Gärung in der Fortſchrittspartei und über eine 
Unabhängigkeits erklärung in Katalonien; dazu 
komme die ſchwierige auswärtige Lage Spaniens. 
Trotzdem, ſagt der Madrider Berichterſtatter vom 
„Petit Pariſten“, glaube man an eine erfolgreiche 
Wirkſamkeit des Kabinetts Dato. — „Times“ 
meldet aus Madrid: Die verſöhnliche Haltung 
Datos beruhigte das Publikum und die Umſturz⸗ 
bewegung wurde abgewendet durch das den In⸗ 
fanterieoffizieren gemachte Zugeſtändnis des 
Rechts, Verteidigungsausſchüſſe zu bilden. 

Eine Miniſterkriſe in Dänemark. 

In däniſchen politiſchen Kreiſen ficht man 
der Entwicklung einer Miniſterkriſe mit 
Spannung entgegen. Nachdem das Miniſterium 
die Forderung, der ſozialiſtiſche Miniſter Stauning 
ſolle entweder nicht an der Stockholmer Konferenz 
teilnehmen oder zurücktreten, abgelehnt hat, wird 
erwartet, daß in der am Mittwoch ſtattfindenden 
Sitzung der konſervativen Partei die Demiſſion des 
konſervativen Kabinettsmitgliedes Pottboll gefor⸗ 
dert wird. 
„„ ——.—̃᷑᷑ ᷑—TTTt— ——T—.—.— . — — 


Deutſches Reich. 


Berlin, 18. Juni 1917. 


— Der Orden Pour le merite iſt dem ſächſi⸗ 
ſchen General von Heerenthal anläßlich ſeines 
Rücktritts vom Kommando, um den er infolge des 
Verluſtes eines Auges gebeten hatte, verliehen 
worden. Der König von Sachſen verlieh ihm 
außerdem das Großkreuz des Verdienſtordens mit 
Schwertern. 

— Der frühere konſervative Landtagsabgeord⸗ 
nete von Heyden⸗Leiſtenow, Landſchaftsdirektor 
und Major a. D., iſt im 80. Lebensjahre in Leiſte⸗ 
now geſtorben. Er gehörte dem preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe von 1893 bis 1913 als Vertreter für 
Anklam⸗Demmin an. 

— Reichstagsabgeordneter Stiegele vom Zen⸗ 
trum iſt bei der württembergiſchen Landtagserſatz⸗ 
wahl im Oberamt Wangen für den geſtorbenen 
Abgeordneten Speth (Ztr.) gewählt worden. Gin 
Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt 

— Der Generaldirektor des türkiſchen amtlichen 
Preſſebüros Hikmet Bey iſt am Sonnabend auf 
Einladung der deutſchen Regierung mad Berlin 
abgereiſt. Er wird dieſen Aufenthalt benutzen, um 
verſchiedene Preſſeeinrichtungen eingehend zu ſtu⸗ 
dieren. 

— Bei der Verabſchiedung des Kapitalabfin⸗ 
dungsgeſetzes im Reichstage iſt die Regierung durch 
einen Beſchluß erſucht worden, ſobald als möglich 
das Geſetz, deſſen Wirkungen ſich gegenwärtig nur 
auf Perſonen erſtrecken, die aus Anlaß des gegen⸗ 
wärtigen Krieges aufgrund des Mannſchaftsver⸗ 
ſorgungsgeſetzes oder des Militärhinterbliebenen⸗ 
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gefeges Anſpruch auf Kriegsverſorgung haben, 
auch auf Offiziere auszudehnen. Über die Durch⸗ 
führbarkeit dieſer Anregung ſchweben zurzeit Er⸗ 
wägungen bei den zuſtändigen Stellen. 


provinzialnachrichten. 


Danzig, 15. Juni. (Die Ausgaben für die 
Kriegswohlfahrtspflege. — Todesfälle.) Der Ma⸗ 
giſtrat beantragte bei der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung weitere 300 000 Mark für Zwecke der 
Kriegswohlfahrtspflege. Die ſeit Ausbruch des 
Krieges von der Stadt verauslagten Aufwendungen 
für die reichsgeſetzlichen Familienunterſtützungen 
belaufen ſich bis Ende April d. Is. auf rund 
8 700 000 Mark. Dazu treten die Leiſtungen der 
Kriegshilfe, der die Stadt bis zum gleichen Termin 
1980000 Mark Zuſchuß geleiſtet hat. An frei⸗ 
willigen Beträgen hat die Kriegshilfe bisher etwa 
1100 000 Mark aufgebracht. Im ganzen betragen 
die Aufwendungen der Stadt für die Krieger⸗ 
familien bis Ende April d. Is. 13 400 000 Mark. — 
In Rottmannsdorf iſt Frau Adele Meyer, geb. von 
Kries, die Mutter des Provpinzial⸗Landſchafts⸗ 
direktors und Mitglied des Herrenhauſes Paul 
Meyer, im 86. Lebensjahre geſtorben. — In Danzig 
ſtarb im gleichen Alter Fräulein Emilie Hoehne, 
die über 30 Jahre hindurch in der Danziger Sing⸗ 
akademie eine Rolle geſpielt hat und deren Beſitz⸗ 
tum in Ohra mit ſeinem großen Park eine Danziger 


Sehenswürdigkeit iſt. 

Poſen, 16. Juni. (Das Urteil im Poſener Ges 
treideſchiebungsprozeß.) Der Getreideſchiebungs⸗ 
prozeß gegen den Kaufmann Schimkat und Genoſſen 
wurde heute zuende geführt. Die Strafkammer ver⸗ 
urteilte Schimkat nebſt einer bereits gegen ihn er⸗ 
kannten Strafe zu 7 Monaten Gefängnis und 17 700 
Mark Geldſtrafe. Der Mühlenbeſitzer Theodor Ga⸗ 
linski wurde zu 100 Mark Geldſtrafe verurteilt. 
Die Verhandlung gegen den Rittergutsbeſitzer 
Theophil Galinski wurde vertagt. Der Staats- 
anwalt hatte beantragt gegen Schimkat 1 Jahr 
6 Monate Gefängnis und 21 360 Mark Geldſtrafe, 
gegen Theophil Galinski 1 Jahr 3 Monate Ge⸗ 
fängnis und 253 450 Mark Geldſtrafe und gegen 
Theodor Galinski 8 Monate Gefängnis, 5 Jahre 
Ehrverluſt und 252 600 Mark Geldſtrafe. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 20. Juni. 1916 Eroberung des 
Brückenkopfes von Fieras in Albanien. 1915 Er⸗ 
ſtürmung von Rawaruska. 1914 Stapellauf des 
deutſchen Rieſendampfers „Bismarck“ zu Hamburg. 
1906 + Lukas Enyedy, bekannter ungariſcher 
Schriftſteller. 1849 f Franz von Schönthan, be⸗ 
kannter Luſtſpieldichter. 1800 F Ad. Käſtner, her⸗ 
vorragender deutſcher Mathematiker und Evi⸗ 
grammdichter. 1682 Stiftung der Aniverſität Halle. 
1650 Zuſtandekommen des Nürnberger Exeku⸗ 
tionsrezeſſes. 1647 * Kurfürſt Johann Georg III. 


von Sachſen. 840 f Kaiſer Ludwig I. 


Thorn, 19. Juni 1917. 
Kriegsſteuerzuſchlag.) Der 


Wir beabſichtigen, mit Obſt⸗ 
züchtern Verträge auf Obſtlieferun⸗ 
en abzuſchließen und erſuchen 
bſtanbauer, ji dieſerhalb mit 
uns in Verbindung zu ſetzen. 
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Nachdem die Entente das arme Griechenland 
ſeit Beginn des Weltkrieges nach allen Richtungen 


Der Aufmarſch der Entente in Griechenland. 
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eingerückt und in das übrige Grieche land teilen 
ſich nunmehr Engländer und Franzoſen, um — 


hin drangſaliert hat, beginnt fie nun die Maske die Volksſouveränität zu wahren. In Wahrheit 


ganz und gar abzuwerfen und ungeachtet ihrer 
Phraſen von Völkerfreiheit und Völkerbeglückung 
ganze Arbeit zu machen. In Janina iſt Italien 


aber, um die Ernte zu rauben und unter ſich zu 
teilen. ö e 


karten nach Bulgarien, nach der Türkei oder nach 
dem gichtfeindlichen Auslande, u. a. nach Dänemark, 
Schweden, Norwegen, nach den Niederlanden und 
nach der Schweiz ſind viele irrtümlich nach den In⸗ 
landſätzen mit 15 oder 7½ Pfg. freigemacht. Ah 
Vermeidung von Weiterungen wird darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß für den Verkehr nach dem 
Auslande die Weltpoſtvereins⸗Portoſätze (für 
Briefe bis 20 Gramm 20 Pfg., für jede weiteren 
20 Gramm 10 Pfg. und für Poſtkarten 10 Pfg.) 
gelten. Nach Sſterreich mit Liechtenſtein, nach Un⸗ 
garn und nach Bosnien⸗Herzegowina koſtet jedoch 
der Brief bis 20 Gramm 15 Pfg., für jede weiteren 
20, Gramm 5 Pfg., die Gebühr für Poſttarten dahin 
7% Pfg. Briefe und Poſtkarten nach Luxemburg 
unterliegen den inländiſchen Gebührenſätzen opn 15 
und 7% Pfg. i i a 

— (Oſtdeutſches Heim der Deutſchen 
Geſellſchaft für Kaufmanns ⸗Erho⸗ 
lungsheime.) Der Geſellſchaft ſind wieder in 
letzter Zeit u. a. nachſtehende Stiftungen zuge⸗ 
gangen: Meyer u. Gelhorn, Danzig, weitere 3000 
Mark; L. Meile, Hammerſtein, 2000 Mark; Ber⸗ 
liner Warenhaus A. Bennheim. Königsberg, 
2000 Mark; Allenſteiner Vereinsbank e. G. m. u. H. 
Allenſtein, 1000 Mark: C. F. Müller u. Sohn, Bo⸗ 
guſchau 1000 Mark; H. Brämer, Danzig. 1000 Mk.; 
Franz Haſſe, i. Fa. Haſſe, Danzig, 1000 Mark; Paul 


Nachtigall, Danzig, 1000 Mark: Wilhelm Nie⸗ 


1 Arbeitspferd 


(Fuchsſtute) preiswert zu verkaufen. 
Lindenſtraße 54. 


Junge, hochtragende 


mierski u. Co., Danzig, 1000 Mark: Brauerei Kun⸗ 
teritein A.⸗G., Graudenz. 1000 Mark: Max Falck 
u. Co., Graudenz. 1000 Mark: Auguſt Honig, 
Königsberg, 1000 Mark. Königsberger Hartüngſche 
Zeitung und Verlags-Druderei, Gef. a A., 1000 
Mark. Kommerzienrat George Marx in Königsberg 
hat der Geſellſchaft anläßlich des Todes ihres Be⸗ 
gründers, Kommerzienrat Baum, 2000 Mark über⸗ 
wieſen, die als Grundſtock für eine Joſeph Baum⸗ 
Stiftung dienen ſollen, aus deren Zinſen unbe⸗ 
mittelten Kaufleuten unentgeltlich der Aufenthalt 
in den Heimen gewährt werden ſolll. 

—(Landwehrvere in.] Die Monatsver⸗ 
ſammlung am Sonnabend im „Tivoli“ wurde durch 
den ſtellvertr. Vorſitzer, Polizefinſpektor Ze lz, mit 
einer patriotiſchen Anſprache eröffnet, die mit einem 
dreimaligen Hurra auf den Oberſten Kriegsherrn, 
ſein tapferes Heer, Marine und die Verbündeten 
ſchloß. Ausgeſchieden aus dem Verein iſt ein Ka⸗ 
merad ri Verſetzung, Kamerad Liebchen durch 
den Tod. Der ſtellvertr. Vorſitzer widmete dem 
Verſtorbenen warme Porte des Nachrufes, und die 
Verſammlung ehrte das Andenken des Verſtorbenen 
in der üblichen Weiſe. Die Niederſchrift der letzten 
Monatsverſammlung wurde vom 1. Schriftführer 
verleſen und von der Verſammlung genehmigt. 
Hierauf gelangten die eingegangenen Dank⸗ un 
Begrüßungsſchreiben der Kameraden Danhoff und 


Onterhaltene Bliichnnenitur, | I 
nicht rot oder braun, zu kaufen geſucht. 


Angebote mit Preis unter K. 1085 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


langer 


, Veblungsgeſucßt < 


5 u Alteres Ehepaar ſucht ſogleich oder 1. 
en dutExhallgner, e 10 a 10, 17 kleine zuſammenhängende 


Zaporowicz zur Verleſung. Nach Schluß des ger 
ſchäftlichen Teiles verblieben dann die Kameraden 
mit ihren Angehörigen noch längere Zeit bei den 
Konzertvorträgen gemütlich beiſammen. 

e (Thorner Strafkammer.) Sitzung 
vom 16. Juni. Den Vorſitz führte Landgerichts 
direktor Franzki, Beiſitzer waren Land erichtsrat 
Müller, Landrichter Kohlbach und Cohn ſowie Ge 
richtsaſſeſſor Cohn. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
Gerichtsaſſeſſor Treppenhauer. Aus der Unter: 
ſuchungshaft vorgeführt werden der Fiſcher Heinrich 
Guhr und der Barbier Paul Grün, die ſich wegen 
Diebſtahls im Rückfalle, Grün außerdem wegen 
Beilegung eines falſchen Namens zu verantworten 
ua Beide jind ſchon erheblich, auch wegen Dieb⸗ 
ſtahls mit Zuchthaus, vorbeſtraft. Ihre letzte Strafe 
hatten ſie noch nicht lange verbüßt, als ſie ſich am 
30. April d. Is. hier in Thorn trafen. Beide hatten 
nichts zu eſſen und bekamen auch nichts gekauft. 
Sie beſchloſſen deshalb, ſich aufs Land zu begeben, 
und ſchlugen zu dieſem Zweck die Richtung nach 
Anislaw ein. Aber auch hier klopften ſie überall 
vergebens an. Bei ihrer Weiterwanderung kamen 
ſie an dem Gehöft des Amtsvorſtehers Finger in 
Boden vorbei. Vom Hunger geplagt, ſtahlen je 
hier eine Stärke im Werte von 500—609 Mk. die 
fie im Siegsruher Walde abſchlachteten. Inzwiſchen 
war der Diebſtahl bemerkt worden, und die ſofort 
aufgenommene Verfolgung führte zur Feſtnahme 
der 1 Per e eier nn je 
3 Jahre Zuchthaus und bei Grün noch wegen Bei⸗ 
legung eines falſchen Namens auf 2 Wochen Haft, 
welche als verbüßt erachtet werden. — Die Schülerin 
Erna Kowalski hat in Gemeinſchaft mit der 15jäh⸗ 
rigen Hedwig Schwirske von hier, der Schwägerin 
dieſer, der Maurerfrau Bronislawa Schwirske, nach 
und nach 315 Mk. geſtohlen. Das Geld wollen beide 
vernaſcht haben. Gegen die Sch. iſt der Strafantrag 
zurückgenommen worden, dieſe erſcheint deshalb 
heute als Zeugin. Die Angeklagte gibt den Tat⸗ 
beſtand zu. Sie wird wegen ſchweren Die b⸗ 
ſtahls zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt. — Die 
Berufung des Beſitzers Konrad Kasprzynski aus 
Roſenthal, Kreis Löbau, welcher wegen Belei⸗ 
digung der Richter des Löbauer Amtsgericht⸗ 
vom Schöffengericht in Neumark zu 500 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt worden war, wurde verworfen. — 
Der Altſitzer Ferdinand P. aus Wompiersk, Kreis 
Strasburg, iſt vom Schöffengericht in Lautenburg 
wegen eleidigung des Gemeindevorſtehers 
zu 1 Woche Gefängnis verurteilt worden. In der 
Berufungsinſtanz wurde die Beleidigung nicht für 
ſo ſchwer angeſehen und die Berufung mit der Maß⸗ 
gabe 8 daß ſtatt 1 Woche Gefängnis auf 
20 Mk. oder 4 Tage Gefängnis erkannt wurde. — 
Die im Annaſtift in Kamin, Weſtpr., in Fürſorge 


befindliche Sophie Schubrich von hier hat ſich mit 


der Witwe Joſepha Plumpowski von hier wegen 
Diebſtahls bezw. Hehlerei zu verantworten. 
Die Schubrich iſt ſchon verſchiedentlich vorbeſtraft. 
Jetzt werden ihr wieder 3 Straffälle zur Laſt ge⸗ 
legt. Ihre Mutter wurde gemeinſchaftlich mit der 
Frau Reptowski von hier am 1. April 1916 wegen 
Diebſtahls einer Aktentaſche mit mehreren 1000 Mk. 
Inhalt zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die Rep⸗ 
towski hatte ein Althändlergeſchäft in der Junker⸗ 
ſtraße, Reptowski ſelbſt iſt im Felde. Zu dieſem 
Altwarengeſchäft benutzte die Angeklagte die 
Schlüſſel, welche ihr zugänglich waren, und ſtahl 
mit einer andern Perſon Sachen, wie Schüſſeln ujm., 
und verkaufte dieſe. Eine an die Staatsanwaltſchaft 
dieſerhalb gerichtete Anzeige eignete ſie ſich an und 
zerriß ſie“ Später hatte fie Wohnung bei der Mit: 
angeklagten Pl. genommen. Sie ließ ſich jetzt 
Schlüſſel anfertigen, ging wieder nach der Junker⸗ 


ſtraße und räumte nun alles aus, wie Tiſche, Bett⸗ 


geſtelle, Bilder, eine Truhe, eine Kommode uſw. 
Dieſe Sachen brachte ſie zu ihrer Wirtin, die ſich 
deshalb wegen Hehlerei mitverantworten muß. Die 
Angeklagte iſt voll geſtändig. Die Pl. beſtreitet ſie 
angeſtiftet zu haben oder ſich von den Sachen etwas 
habe aneignen wollen. Sämtſiche Sachen ſtanden 
bei i noch zur Verfügung. Wegen eines einfachen 
und ſchweren Diebſtahls und wegen Anterſchlagung 
wird die Sch. zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt, 


5 die Pl. aber freigeſprochen. 


zu Thorn. t. B. 
Wohnungsnachweis in der Geſchäftsſtelle 
Baderſtraße 26, Telephon 927. 
Geſchäftsſtunden täglich von 4—7 Uhr. 
Abgabe von Mietsverträgen und Aus⸗ 


Hand und Brumdbeiher-Berein 


— 


Schriftliche Meldungen erbitten 
wir an den Magiſtrat Thorn. 


Thorn den 14. Juni 1917. 
Der Magiſtrat. 


Ausgabe von 
Brennſpiritusmarken. 


Am Mittwoch den 20. d. Mts. 
gelang: im Verteilungsamt II, 

rückenſtr. 13 wieder eine be⸗ 
ſchränkte Menge Brennſpiritus⸗ 
marken an unbemittelte Perſonen, 
welche den Spiritus e zu 
Kochzwecken benötigen, zur 


gabe. Perſonen, die bereits am \ 


6. Juni Marken erhalten haben, 
Ko Pa der Zuweiſung ausge⸗ 
oſſen. 5 
Die Ausgabe erfolgt gegen Vor⸗ 
legung der von den Polizei⸗Revier⸗ 
beamten auszuſtellenden Beſcheini⸗ 
gungen und des Brotkartenaus⸗ 


weiſes. 
Thorn den 19. Juni 1917. 
Der Magiſtrat. 


Trockenes 


Klelnhol 


liefert ins Haus 


Wunsch, Elsnerode h. Thorn⸗Mocker 


Fernſprecher 299. 


Sommeriproffen, 


alle Flecken im Geſicht befeitigt ſpur⸗ 
1 los Creme „Odin“, bei 

Adolf Majer, Drogerie, Breiteſtr. 9. 
Schönsee: Otto Meitner, Zentral- Drogerie. 


us⸗ # 


is Prospekt. Die Erlindarz 
Gar, Spranz. Unterkochen Ne. 300 
3 (Württembarg.) 


30 Zentner 


süßlirihen 


vergibt und erbittet Meldungen mit 
Preisangebot 


Frau Rendant Wieck, 


Argenau. 


— 7 nn 5 
Eich. Eopha⸗Umban, 
Vertikow, lange Tiſche, Schemel, Stühle, 
Waſchtiſche mit Marmorplatten, zerlegb. 
Garderobenſchrank, Blumenkorb u. a. m. 
zu verkaufen. Bacheſtraße 18. 
Kleider“ und Wäſcheſchränke, 
Schreibtiſch, Paneelſopha, Tiſche 
und 1 Sitz⸗Badewanne 


ſind zu verkaufen. 8. Sumowski, 
Tuchmacherſtr. im Laden. 


SufneneBeittrenfe, Beiſe-setunl. 
I. anttnent.-Achnelltechenmaſch. 


billig zu verkaufen. 
Löffler. Schloßſtr. 33/35, part. 


Fahrrad 


mit Freilauf und Rücktrittbremſe, ohne 


G. 


Bereifung, leicht laufend, im tadelloſen 5 


Zuſtande, billig zu verk. Beſicht. v. 11—2 


Uhr mittags. Näh. zu erfr. j. d. Geſch.d „Pr.“ 


Zu verkaufen: 
1,2—3 ſchwarze Minorka, 
2 Zentner Lagerſtroh (Streu), 


ſowie alte u. junge Kaninchen. 
Weißhoferſtraße 60. 


verkauft Neumann, Gr. Rogau 


bei Tauer. 


1 ftilpmilihenne Kuh 


fteht zum Verkauf. 
Emil Bartz. Gramiſſchen. 
20 junge, delgiſche 5 2 
Kaninchen 
zu verkaufen. Tivoli. 
1 tragende Häſin 


und 5 echte Tauben 
zu verkaufen. Culmerſtraße 102. 
Beſichtigung abends. 
6 gut erhaltene 


Bienenkörbe 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 


jenenkörbe 


ſtehen zum Verkauf bei g 
Skuginna. Fiſcherſtr. 9, 1 


Ein nener 9 2 fäliget Magen 
ſteht zum Verkauf. 
R. Puff, Wagenbauer, 
N Tuchmacherſtraße 26. 
nige 100 qm ? 


gefugte Bretter, 
geeignet für Scheunen⸗ und Barackenbau, 
hat abzugeben Paul Meyer, 
Brombergerſtraße 82. 


Pferdedung 


hat dauernd abzugeben 
- Moede. Gerechteſtr. 5. 


l 


€ 2 30 kanfen geſucht y 
Gulerhaltenes Hertenfahttad, 


Freilauf, auch ohne Bereifung, zu kaufen 
geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter F. 
1256 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


barten 


zu kaufen geſucht. 


Hofmann; Sirdeit. 4) 


— — 


Angebote nebſt Preis unter X. 1 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gebrauchter, guterhalt., zlemlich, großer 
Herren⸗Reiſekoffer 


zu kaufen geſucht. 5 


Angebote unter m. 1262 an die Ger | 


ſchäftsſtelle der „Breffe”: . 


Öuterhaltener Shorfivagen: 


zu kaufen geſucht. Angebote unter L.. 
1261 an die Geſchäftsſtelle der 2 Breſſe- 


Guterhaltene Calle adewaune 
e Angbote 1 ©. 1228 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Breffe“. 


Gontrofkaffen 
„National“ kaufe zu höchſten Preiſen 
gegen bar. 72 g ; 

Angebote unter J. G. 6698 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 19. 
. Ein gebrauchter, guterhaltenen 


Bade⸗Ofen 
mit Gasheizung zu kaufen geſucht. 
. Kamulla. Lindenſtr. 46. 
Kleinen, güterhaltenen, 


eiſernen Kochherd 
ſucht zu kaufen ‚Schöwe,. Gerechteſtr. 28. 
Einen ſcharfen 0 


Wächterhund 


ſucht zu kaufen N 
B. Hozakowski, 
Thorn, Brückenſtr. 28. 


Angbfinfe, fühle nefad. _ 


mit Preisangabe 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


nnd => 2a 


part, eine ober zwei Treppen, Innenſtadt 
oder Brombergervorſtadt. Angeb. unter 


Möbliertes Zimmer 


möglichſt mit voller Penſion in der Nähe 
der Culmerſtr. von ſofort geſucht. Angeb. 
unter B. 1252 


Mittlerer Beamter ſucht ab 1. 7. 
ſonniges Zimmer 

in gutem Haufe, Vorſtadt bevorzugt. 
Angebote mit Preisangabe unter 8. 

1243 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes, beſſeres Simmer 


ſofort od. 1. 7. für einzeln. Herrn geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter V. 
1246 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


IN — 
Fteundlich möbl. Zimmer, 
ſeparater Eingang, zum 1. Juli geſucht 

Angebote unter T. 1244 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. N 

Suche zum 1. 7. ein unmöbliertes 


Zimmer mit Kochgelegh. u. Licht. 


Angebote mit Preis unter X. 1223 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein großer Garten 


mit gutem Boden zu pachten geſucht. 
Stanislaus Rygielski 
in Schönwalde bei Thorn. 


KReſtaurant, 
gute Geſchäftsgegend, vom 1. 10. 17 zu 
berm. Drewitz. Mellienſtr. 113. 


1 Stube und Küche 


TJiſt v. 1. Juli au verm. Heiligegeiſtſtr. 19, v1. 


Vermietete Wohnungen find ſofor! 


2800 ſof. 
Bismarckſtr. 1. 3, 1500 
Friedrichſtr. 10—12, 6 Zimmer 1300 fof. 
Albrechtſtr. 4, 2. 5 Zimmer 1100 ſof. 
Baderſtr. 6, part. 6 Zim., auch für 


abzumelden. 
Mellienſtr. 5, 10 Zimmer 


Laden und Büro geeignet 1100 
Coppernikusſtr. 7, 3, 6 Zim. 950 ſof, 
Parkſtr. 25, 2, 4 Zimmer 875 ſof. 
Mellienſtr. 89, 2, 5 Zimmer 850liof. 
Schulſtr. 16, 1, 4 Zimmer 800 ſof. 


Schuhmacherſtr. 20. Laden mit an⸗ 
ſchließender Wohnung 8001.10. 
Lindenſtr. 54 a, 3., 4 Zimmer 5801. 7, 
Breiteſtr. 34, 3, 5 Zim., Balkon fof. 
Hofſtr. 3, part., 4 Zimmer 5201. 7. 


Brombergerſtr. 37, Pferdeſtall und 
200 fof. 


Remiſe 
Mellienſtr. 60, 1, 5 Zimmer ſof. 
Schulſtr. 11, Hochpark., 7 Zimmer \fof. 
Mellienſtr. 181, Laden u. Lagerraum ſof. 
Mellienſtr. 109, 5—6 Zim., Bad ſof. 
Fiſcherſtr. 36, 2, 7 Zimmer ſof. 
Mellienſtr. 90, 1, 4—6 Zimmer ſof. 
Altſtädt. Markt 12, Laden mit 

Wohnung, auch getrennt. n 
Friedrichſtr. 10—12, Pferdeſtälle imd N 

07. 


emiſen 
Eliſabethſtr. 6, 3, 5 Zimmer, Bad. 
Baderſtr. 8, Stallungen, Speicher, 
Sofraum, zu erfr. Brückenſtr. 517. 


Wohnung, 


Schulſtr. 11, Hochptr., 7 Zimmer, 
ene Gas und elektr. 
Lichtanlage und Garten, auf Wunſch mil 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 


d. Soppart, Liſcherlr. 5). 


| Zwei 6-3immeriuohnungen, 


ſowie kleine Wohnungen von 2 Zimm 
und Küche im Haufe Waldſir. 15 vom 
1. 7. bezw. ſofort zu vermieten. Zu 
erfragen Baugeſchäft Grosser, 
rabenſtraße 32. 


